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Neues vom rage.
- In dem Deftillierraum der Kundseidensabrik „Aceta " In

dichtenbrrg bei Berlin cgplobicrtc bei Schwrlßarbriten eine Deftll«
|irrbln[c. Fllns Arbeiter wurden schwer verlebt «ach Krankenhäuser«
levrach«, drei erlitten leichter» Verletzungen . Einer der schwerver.
ßegtcn Arbeiter ist gestorben.

— Ein Skandal , in den ein hoher Beamt « bei belgischen Finanz-
niniftcrium» verwickelt ist, ist in Brüssel bekannt geworde « Dar
llnterdirektor im Finanzministerium , Pierre Leysin, wurde wegen

slnterschlagungen in Höhe von 200 000 Franken verhaftet.
— In Rordsyrlen ist es zu hestigea Kämpfen zwischen den kriege¬

rischen Araberftämmru der Ruala und MuaUck gelommen . SO Brr.
|oncn wurde getötet , zahlreich« verwundet

— Nach einer Meldung de« Ne» Aon Herold au« Washington
p,a« der Vorsitzende der amerikanischen Handelskammer und det
amerikanischen WIrtschastSratr« Jul . Barne « gestern erklärt, die gei«
Lcr Mrtschastsdepression in der Welt gehe ihrem Ende entgegen.

— Der amerikanische Automobilkönig Ford hat die Absicht, de« .
Inächst eine Reise nach Europa zu unternehme ». Er hat sich Pässe
Ifiir England , Frankreich, Deutschland und die Schweiz besorgt, übe»
|Lii Zweck seiner Reise bis jetzt jedoch noch nichts verlauten lassen.

Sie Herabsetzung
des Vrivaldiskonls.

Bon sachverständiger Seite warnt nian davor , allzugroße
lErwarlunge » an die Herabsetzung des PrivatdiskonisatzeS aus

v. H . zu knüpfen , die vor einige » Tagen vorgenommen
wurde . Namentlich , darf man nicht glauben , daß diese Privat-
diskontermäßigung der Borbote wäre für eine neue Senkuug
dcs Reichsbankdiskont -Sahes.

Da der 4proz . Diskontsatz der Wirtschaft keine Anregung zu
bieten vermocht hat , ist, glaubt die „ Vossische Zeitung " , kaum
zu erwarten , daß eine nochmalige Ermäßigung um y 2 Prozent

| die gewünschte Wirkung erzielen würde . Wenn aber dieser Maß¬
nahme der wichtigste Erfolg voraussichtlich doch versagt bleibt
und andererseits festgestellt werden muß , daß die deutsche Gold.

I und Devisenbilanz auch bet der jetzigen Diskontrate ausge¬
glichen ist, so hat es keinen Zweck, einen Schritt zu unternehmen,
der ohnehin leicht falsche Vorstellungen erweckt . Außerdem
ist zu berücksichtigen , daß die Hereinbringung der Ernte ohne-
bin erhöhte Ansprüche an die Notenbank mit sich bringt . I»
glkichcm Sinne dürfte sich die Durchführung des Ankurbe-
luugüprogrannnS auswirken , so daß es zum mindesten frag¬
lich erscheint , ob der Satz von 3Vfc Prozent lange ausrechter-
hallen werden könnte.

Der einzige Sinn , den die Diskontsenkung haben könnte,
wäre , bewußt auf eine Teilrückzahlung der kurzfristigen Aus-
iaiidsverpflichtungen hinzusteuern , eben indem inan die hei¬
mischen Geldmärkte annähernd auf das ausländische Ntvceu
^/unterdrückt . Eine derartige Konsolidierung hat vor einigen
-lvochen begonnen , ist aber infolge des ständig billiger werden¬
den Angebots an Leihdevisen — Dollar sind mit 3 Prozent
reichlich erhältlich — wieder ins Stocken geraten . Von volks¬
wirtschaftlichem Wert wäre die Abdeckung schwebender Schul¬
de» natürlich nur , wenn sie in großem Maßstabe vor sich gehen
konnte. Da aber die Devisenvorräte der deutschen Wirtschaft
leibst unter Einbeziehung der offenen und stillen WährungS-
bestände der Reichsbank nicht ausretchen , um einen derartigen
N°" laß ohne unerwünschte Konsequenz zu ermöglichen , wüßte
me Rückahlung kurzfristiger Schulden von einem gleichzei-
“ 0*1, Zustrom langfristigen Auslandskapitals geleitet sein
^ >c starke Zurückhaltung de» ausländischen Sparpublikums
alle» fremden Emissionen gegenüber , die seit einiger Zeit zu
beobachten ist , macht eS aber leider wenig wahrscheinlich , daß
ff,'^ derartige Konsolidierung auf breiter Basis durchführbar

.unter diesen Umständen kann man eS der Reichsbank nicht
erdenken , wenn sie trotz der weiterhin abnorm billigen Geld-

£em  Obigen Diskontsatz festhält , zumal da in England
f nv e' a ! c, einer Diskonterhöhung noch längst nicht gebannt ist.

^Flüssigkeit des Geldmarktes im allgemeinen und die
Nachfrage nach PrivatdlSkonteii iin besonderen dürste

n.X . zuletzt durch die Tätigkeit der Internationalen Bank
9,1 """ den fein . Zwar kennt man nicht de» geographischen

"LilSschlüssel für die Anlagen der Bank für Jntcrna-
Zahlungen ( Tributbank ) , aber es liegt kein Grund zu

«.1« . vor , daß Deutschland in irgendeiner Weise benach-
wird . Abgesehen davon , daß die Reichsbank bei der Zeich-
8 Aktienkapitals in gleicher Weise wie die übrigen Haupt-

f.p, tr e milgewirrt fiat, muß Deutschland eine Pslichteinlage
unterhalte », die sich zur Zeit auf über 80 Mill.

o»s m $ e8  erklärlich , daß die Vcrkchrskreditbank , gestützt
Kredite der Tributbank , einen geschloffenen Block von

r » en  dlM . der neuen Reichsbahn -Schatzantveisungen
''5 »nen konnte . Es ist hierbei unerheblich , daß die Tribut-

IchfiiiTij! formell nicht auf fünf Jahre , sondern wahr-
kürzere Frist gegeben hat.

die Versio » , daß die Internationale Bank darüber
«irf, .! *anJ, .® er^ ner  Privardiskontmarkt ständig als Käuferin
dj , ' "A klingt nicht unwahrscheinlich . Auf diese Weise fand
,n„.n/ ^ ? schatzwechsel-E .niffion per 5 November trotz der Ultt-

Sne einen über Erwarten schnellen Absatz.

Völkerbund und Saargebiet.
Die Rcgierungolommission des Saargebietrü berichtet an
den Völkerbund . — Die Arbcitslosrnzahl hat sich ver¬
doppelt . — Der Wohin, »gsmangcl . — Die Ein - und Auv-

fuhrkontingrnte . — Der Postdienst . — Rückgang der
Brvölkerungszahl.

Die Regierungskommission des Saargebieks berichtet.
Die Reglerungskommissio » des Caargebiets ließ dem Ge¬

neralsekretariat dcs Völkerbundes ihren 42 . Bericht zugehen,
der sich mit der Tätigkeit der Kommission in den Monaten
April , Mai und Juni 1930 besaßt . Der Bericht enthält eine
Schilderung der wirtschaftlichen , sozialen und politischen Lage
sowie der administrativen Tätigkeit.

Hinsichtlich der wirtschaftlichen und sozialen Lage stellt der
Bericht fest, daß die Zahl der Arbeitslosen von 8270 um 2. Fe¬
bruar 1930 auf 6560 am 12. Juni zurückgegangen ist. Dir ent¬
sprechenden Zahlen des Vorjahres betragen 6586 bzw . 3101 . Tie
Zahl der Arb .'itolosen hat sich also gegenüber dem Vorjahr
verdoppelt.

Die adminislrakive Tätigkeit der Kommission.
Was die administrative Tätigkeit anlangt , so enthält der

Bericht Angaben über die von der Kommission getroffenen Maß¬
nahmen , um der Lösung der Krise zu begegne » . Die Kommission
»var der Ansicht , daß eine Rückkehr zur normalen Rechtslage
für säintliche Gemeinde » des Saargebiets noch nicht möglich sei
mit Rücksicht auf den Wohnungsniangel.

Immerhin « wurde im letzten Vierteljahr bei drei weiteren
Gemeinden die normale Rechtslage im Mietrecht wieder herge-
ftellt. Der Ausnahmezustand im Mictrecht bleibt bei 36 Geinein-
den mit 420 352 Einwohnern in Kraft , während bei 250 anderen
Gemeinden mit znsammen 349 678 Einwohnrn « wieder die
ordentlichen MietSrrchtsverhiltnifle Eingang gefunden haben.

Die Handelsabkommen.
Der Bericht gibt Erklärungen über die von der Direktion

für wirtschaftliche Angelegenheiten angenoinmenen Bestimmun¬
gen über die Verteilung der t» dem deutsch -französische » Han¬
delsabkommen vorgesehenen Ein - und Aussuhrkontingenle

Austritte aus der Landtagsfraktion der Dcutschnatio-
nalrn VolkSpartri . Die nachstehenden bisherigen Mitglieder der
deutschnationalc » Fraktion des Preußischen Landtages : Paul
Bacckcr (Berlin ) ; Bundtzc » (Schleswig -Holstein ) ; Fischer
tFrankfurt a . C . j ; Gaugcr lPotsdain 1) ; Hecken (Merseburg ) ;
Justi (Hessen -Nassau ) ; Qucerengässer (Erfurt ) haben ihren Aus¬
tritt aus der Dcutschnationalen Partei erklärt . Gleichzeitig haben
die genannte » Abgeordneten auch ihre » Austritt aus der deutsch-
nationalen Fraktion dcs Preußischen Landtages vollzogen.

’* “ m  Die Feier der AngSburgischen Konfession . Auf eine
Kleine Anfrage der Preußischen Landtagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei , in der Beschwerde darüber geführt worden
war , daß die preußische Regierung bei der in Augsburg statt¬
gefundenen 400 -Jahrfeier der Augsburgischen Konfession eine
Teilnahme und Begrüßung unterlassen habe , hat , wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , der preußische Mi-
nister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung folgende Ant¬
wort erteilt : Dem preußischen Staatsmtnlstcrium ist eine Ge¬
legenheit , sich an der Feier der Augsburgischen Konfession zu
beteiligen , zu seinem Bedauern nicht geboten worden , da ihm
eine Einladung zu der Veranstaltung nicht zugegangen ist.

•*- *  Ein Dementi der Wiener Amtlichen Nachrichtenstelle.
Von amtlicher österreichischer Stelle wird mitgeteilt : . Die von
einigen Blättern wiedergcgcbenen Meldungen eines rcichsdcut-
sche» Blattes über den angeblichen Plan der Negierung betref¬
fend Art und Umfang der alten österreichischen staatliche » Vor-
kriegöschuld sind vollkommen aus der Luft gegriffen . Es ist
bedauerlich , daß derartige Nachrichten , — mit welcher Absicht
bleikc dahingestellt — in die Welt gesetzt werden , wie schon
es bisher an einer tatsächlichen Grundlage durchaus fehlt . Die
Entscheidung über die Frage , welcher Art die endgültige Rcge-
bing dieser Schuld und ihr Umfang ist, ist noch vollkommen
offen.

Der türkisch -persische Grenzstreit . Wie aus glaubwür-
diger Quelle verlautet , hat die persische Regierung auf die tür¬
kische Anregung , eine Grcnzrcgulierung vorzunehinen , eine ab¬
lehnende Antwort erteilt . Man nimmt a » , daß der Gencralstabs-
ches Tewzi Pascha sich » ach de» östliche » Wilajcts begebe » wird,
u », die Truppe » i», Hinblick auf neue Operationen zu inspi¬
zieren.

: : Wie der Landesverband Rheinpfalz der D e, , t s ch n a t I o n a -
l e » V o l ks p n r t e i mitteilt , hat Dr . H ,, g e » b e r g die
S p i tze i»l a „ d i d a I » r f ü r d i e P f a l z angeiwiniiie ».

zwiscticii de» beteiligte » saarländtschcn Firmen . Handel«
sich dabei nin die Verteilung für die 256 Positionen des Ab-
koiniiitnS über das zweite Halbjahr 1930 . Die Zahl der be¬
teiligte » Jirnic » beträgt 1657.

post - und Telegraphenverkehr.
Der Bericht verweist sodann hinsichtlich de» Post -, Telegra¬

phen - und Tctephondienstcs auf den Ausbau dcS Postgebäudes
in Saarbrücken hi » , dessen Bau im Jahre 1925 beschlossen
»vordcn war und 17 Millionen französische Franke » gekostet hat.
Der Bericht gibt dann noch bekannt , daß die Regicrungökoiiiinis-
sion die Bestiinmungen der Wcltpostunion vom 28 . Juni 1929
I» Kraft gesetzt hat.

Die Bevölkerungsbewegung.
Schließlich gibt der Bericht interessante Einzelheiten über

die Bevölkerungsbewegung im Saargcbict tm Jahre 1929 sowie
über die öffentlichen GesundhcitSverhältniffe bekannt . Infolge
der strengen Kälte waren zahlreiche Lungenentzündunge » und
andere Erkrankungen der Atmungsorgane zu verzeichnen.

Tie Zahl der Todesfälle hat im Jahre 1929 zugenominen
bei gleichzeitiger Abnahine der Geburten . So betrug die Zahl
der Geburten im Jahre 1929 16 604 gegenüber 17183 im Jahre
1928 . Die Zahl der Todesfälle stieg von 7924 im Jahre 1928
auf 8583 im Jahre 1929.

*

Beileid des preußischen HandelSministerS zum Grubenunglück
iin Saargcbict.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der
preußische Handclsnilnisicr Dr . Schreiber anläßlich deS Gruben¬
unglücks im Saargcbict folgendes Beileidstelegramm a » de»
Rcgicrungskoiiiinissar für das Saargebiet in Saarbrücken ge¬
richtet:

Mit tiefer Erschütterung erfahre ich von dem schweren
Grubenunglück , das sich auf der Grube Calmelrtte ereignet hat.
Ich bitte » gleichzeitig im Namen der StaatSrcgirrung , den Aus¬
druck ««einer aufrichtigsten Anteilnahme rntgegcnzunrhmen und
den Hinterblirbrncii der Opfer und den Verletzten mit dem
Wunsche für baldige Genesung zu übcrinittcln

versassungs- und Shelnlandseiern
In Betlin.

Rede deS ReichöministerS TreviranuS bei den West - und
Ostverbänden.

Die im Wcstausschuß für Rhein , Pfalz und Saar ver¬
einigten landsinannschastlichen Verbände veranstalteten im
Reichstage eine Gedenkstunde an die Befreiung des Rhcin-
landes , in der die Redner in Dankbarkeit der Treue und Opser-
bcrcitschaft der rheinischen Bevölkerung während der Besetzung
sowie der dcntschen Staatsmänner gedachte » , die den Weg zur
Rhcinlandräumung bahnten , und betonten , daß nur eine erste
Etappe auf dem lange » Biege zu einer «vahren und vollen
Liquidation dcs Krieges erreicht sei.

Die zweite Etappe mit der Rückgabe de« seit über tausend
Jahren zu Deutschland gehörenden SaargebieteS werde folgen
«nüssen. In der Saarfrage werde der Völkerbund seine General¬
probe abzulegrn haben . Außerdem sei die Souveränität de«
Reiches am Rhein im Gegensatz zum Nachbarlande vielen Be-
schränkungrn unterworfen , und noch immer geistere die abscheu¬
liche KrirgSschuldlüge , mit der man den Versailler Vertrag
moralisch zu rechtfertigen versucht habe. Ein freie », gleich¬
berechtigte » Deutschland »vrrde sich gern in den Dienst der
Friedenspolitik stellen und «nit glrichgcsiniitcn Nachbarn gemein¬
sam Hand an das große Werk de» Wiederaufbaus Europa»
legen.

Die Reden in der Gcdcnkstnnde ivurdcn gehalten vorn Vor¬
sitzenden des Rcichsvcrbandes der Rheinländer , Präsident ' Dr.
Kaufmann , dem Rektor der Universität Frankfurt a . M ., Prof.
Georg Küntzel , und dem Vorsitzenden des Reichsvcrbandes der
Heimattreuen Ost - und Wcstpreußcn , Obcrregierungsrat Dr.
Hoffman » .

Im Anschluß an diese Gedenkstunde fand vor dem Rcichs-
taqe eine

Kundgrbung der ostdeutschen Verbände

zur Erinnernng an die vor zehn Jahren in Ost - und Wcst-
prcnßcn erfolgte Volksabstiinniiing statt , bei der der ehemalige
Abstiiiiiniiilgskmninissar , Graf Bandissin , hcrvorhob , daß von
dein großen dentschcii Gebiet zwischen Ostsee und der tschechisch-
polnische » Grenze , das von jeher alter deutscher Kulturbcsib
»var , ein zerfetztes Land übriggeblieben sei, In dessen Gauen in¬
folge der alle natürlichen und Ivirtschaftlichc » Zusammenhänge
zerreißenden Grciizzichnng kulturelle und wirtschaftliche Not
wohne.

Darauf hielt der Rcichsininister ftir die besetzten Gebiete,
TreviranuS , eine Rede , in der er zunächst der Ergebnisse der
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Volksabstimmungen»n Der vrorvmarr, m tdh*  mib Westpreuhe»
sowie in Oberschleflen gedachte und den unbeugsamen Heimat-
sinn der Bevölkerungen in den Abstimmungsgebieten rühmend
hervorhob. Weiter führte er aus: Wir wollen die Rheinland«
tm Frieden halten, wie es zu allen Zeiten deutsches Sehnen
war. Aber wir müssen frei sein, wirklich frei, weil kein Gemcin-ß  unter den Völkern der Welt gedeihen kann,wenn dasgebeugt, wenn das Gesetz des Raumes vergewaltigt,
wenn„sittlich unbeherrschte Macht" ungleich verteilt ist.

Darum grüßen wir gerade in dieser Stunde de« Danke« in
Wehmut, aber auch in unbeugsamer Hossnung die Brüder an
der Saar wie die Eisrlwacht in Euprn und Malmedy. Unser
ganze« Bolk atmet auf, daß die bittere Zeit de« Zwange«, der
Anblick fremder Uniformen vorbei ist. Jede» Dorf, jede Stad«
friert seine Freude.

Wir spüren aus dem Zauber des Rheins, aus der Herbheit
unsere» Ostens gewachsene Kräfte, die uns zu hoffen heißen:
Der Tag wird konimen, wo der Kampf für das Recht Deutsch¬
land» Europa befreit hat.

Die Verfassungsfeier der Berliner Schutzpolizei.
Im Lustgarten veranstaltete Sonntag mittag die Berliner

Schuhpoltzei ihre Berfaffungsfcicr, an der u. a. Minister des
Innern Professor Dr. Waenttg, Staatssekretär Dr. Abegg.
Ministerialdirektor Dr. Klausener, Ministerialrat Hirschfeld vom
Ministerium des Innern, Polizeipräsident Zörgiebel, Vizepräsi-
dent Dr. Weiß, die AbtcilungSdirigenten des Polizeipräsidiums,
zahlreiche maßgebende Beamte aller Kategorien der beiden Be¬
hörden und nicht zuletzt etwa 5000 Beamte der Schupo mit
ihrem Kommandeur HeimannSberg und seinem Stellvertreter
Oberst Hcllrlegcl an der Spitze teilnahmcn. Nach dem Ein¬
marsch einer Fahnenabteilung, die je sechs Reichs- und
Preußenfahnen mltführte, ergriff der

Minister de« Inneren Professor Dr. Waeutig
das Wort und führteu. a. aus:

Die preußische Polizei hat ein wesentliches Verdienst daran,
daß die Grundlage unseres ösfcntlichcn Lebens, die Reichs- und
Staatsvcrfassung, erhalten blieb. Die staatliche Grundlage deS
neuen Deutschlands ist die Weimarer Verfassung. Ans Not und
Tod haben die durch sie cntscsscltcn Kräfte unser Volk all¬
mählich wieder aufwärt.Z geführt.

Ohne sie wäre da« Reich in schwerst-:r Zeit kaum erhalten
und neu geformt worden. Gewiß sind dir gesteckten Ziele bei
weitem noch nicht erreicht, gewiß kann hier und da an ihr noch
geändert und gebessert werden. Mer jedoch die Grundfesten dieser
Verfassung antastet, der rüttelt damit zugleich an den Lebens-
fundamenteu de« deutschen Staate».

Die Polizei hat als Erckutivorgan der verfassungsmäßigen
Regierung ihr redlich' Teil dazu beigctragen, den Volksstaat
zu schirmen und zu festigen. Im heutigen Staat ist sie daher mit
größerer Verantwortung, aber mich mit stärkerer Machtvollkom-
menheit ausgestattet. Sie verkörpert auch zu einem guten Teil
den Volksstaat nach außen. Deshalb muß gerade die Polizei
in besonderem Grade von den großen und sittlichen Gedanken
rrsüllt sein, die in der Verfassung von Weimar leben.

Nach dem dreifachen Hoch auf die deutsche Republik spielten
die vereinigten Kapellen der Schutzpolizei und der Kriminal¬
polizei das Deutschlandlied. Ein Vorbeimarsch der Schutz¬
polizisten, gefolgt von einer Diensthundabteilung mit etwa 120
Polizeihunden beendete die Feier.

Seist edler Kameradschaft.
Abschlußfeier de« Europa-Rundflugrö.

Den Abschluß des Europa-Rundfluges bildete eine Feier im
FlugverbandShans, bei der Staatssekretär Dr. G ut brod in
Vertretung des Rcichsverkchrsministers von Gu6rard eine Rede
hielt, in der er u. a. anSsührte:

Der Herr ReichSvcrkchrtzminister harte in einem Geleitwort
für den Wettbewerb.zwei Dinge als Aufgabe der Veranstaltung
bezeichnet: die technische Aufgabe, ein leichtes und billiges Pri¬
vatreiseflugzeug zu fördern, und die menschliche Aufgabe, die
Sportfliegerei der europäischen Völker »u freuzidschastlichcr

—— — —— ——
„Glauben sollst du

und vertr auen ?“
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Und doch sehnte sich ein anderes, nicht minder
starkes Empfinden nach vem stolzen Manne dort drüoen,
der sie jetzt vergeblich um feine Liebe bitten ließ.

Und dieser ganze heiße Wirrwarr ihres Herzens klang
in ihrem Liede aus: . Ich lieb' dich, ob auch alles ringsum
stürbe, ich liebe dich, weil ich nicht anders kann. . ."

Brünncck ballte die Hände und sah mit halbgeschlosse¬
nen Augen starr aus Daniela. Dabei dachte er: So also
singt sie? So sehnsüchtig kann sie singen?

Doktor Birkhoff sagte später zn Brünneck:
»Eigentlich ist an deiner Frau eine Künstlerin verloren-

gegangen, Rudolf.'
Brünneck zuckte zusammen. Künstlerin? Danielas

zarte, dunkle Schönheit von aller Welt begafft und be¬
wundert? Jeder sollte sie für ein Eintrittsgeld mit auf¬
dringlichen Beweisen durch Blumen und sonstige Geschenke
belästigen dürfen?

Ein Gedanke war das, der ihm das Blut in die Stirn
trieb. Es war ein rätselhafter Blick, den er dem Freunde
zuwars, als er sagte:

»DaS hätte Danie dann früher tun müssen. Ich jeden¬
falls würde es nie dulden, daß meine Frau öffentlich
auftritt."

Birkhofs war nicht beleidigt. Er kannte Brünneck viel
zu gut, als daß er im Grunde genommen eine andere Ant¬
wort erwartet hätte.

Daniela aber lauschte mit zitterndem Herze». Wenn er
so sprach, dann lieble er sie nochl Oder >var cs nur ei»
Prinzip von ihm?

Sie forschte heimlich in den Zügen des geliebten Ge¬
sichts; doch vom Gesicht hatte man Rudolf Brünneck noch
nie die Gedanken ablesen können, von diesem schönen, ver-

Arbeit und gegenseitigem Vcrstchen zusainnienzujühten. Ich
glaube, daß der hinter Ihnen liegende Wettbewerb beiden Auf¬
gaben gerecht geworden ist. Di« harte Prüfung wird den Kon¬
strukteuren von Flugzeugen und Flugmotoren in aller Welt auch
klargelegt haben, welche Mängel noch bestehen, und in welcher
Richtung sich die weitere Arbeit zu bewegen hat.

Wenn auf diese Weise die technische Aufgabe de» Europa-
Fluge« erfüllt ist, so gereichte« mir zur besonderen Freude, au«-
sprechrn zu dürfen, daß nach allem» wa» mir berichtet worden
ist, auch die menschlich» Seite der Veranstaltung jeden wahren
Freund einer friedlichen Zusammenarbeitder europäischen
Nationen mit tiefer Genugtuung erfüllen kann.

Der Wettbewerb war nach seiner AuSschreini nicht so
leicht zu entscheiden wie ein Rennen, bei welchem(.. .jenige der
Sieger ist. der al« erster durchs Ziel geht. Eine große Zahl
technischer Werturteile, dir naturgemäß menschlicher Unvoll¬
kommenheit unterliegen, mußte abgegeben werden. Ein inter¬
nationale»Gremium von Sachverständigen hat diese Werturteile
gefällt, und es liegt auf der Hand, daß hieru. a. Spu»nungen
und Trübungen in der Zusammenarbeit auftretrn konnten. Um
so glücklicher dürfen wir un» schätzen, daß die Entscheidung de«
Europa-Rundfluge» in voller Harmonie getroffen worden sind
und daß über allen Beratungen jener hohe Geist der Sachlichkeit
und Fairneß geleuchtet hat, der da» beste Rezept fiir eine er¬
folgreiche internationale Zusammenarbeit darstellt. Unter den
teilnehmenden Fliegern selbst hat vollends rin unübertrefsiicher
G .st der Kameradschaft gewaltet, und ich benutz« diese Gclcocn-
heit auch, um den Fliegern aller teilnehmenden Nationen den
Dank der RcichSregierung auszusprechen für die schönen Be¬
weise der Sympathie und der Anteilnahme, welche sie anläßlich
der beklagenswerten Unfälle bewiese» haben, die drei vortresf»
liche deutsche Männer während de»Wettbewerb» au» dem Leben
dahinrafftcn. Namens der deutschen RcichSregierung gedenke ich
meinerseits mit herzlicher Anteilnahme de» Unfalls, welcher die
schweizerische Fliegerei den Präsidenten der Sektion Nomande
de» Schweizer Acro-ClubS au» dem unmittelbaren Dienst für
diese» Wettbewerb heraus verlieren ließ.

Ich beglückwünsche die Sieger auf« herzlichste und möchte
auch bei dieser Gelegenheit ein Wer« dr« Danke« au die Flug¬
zeug- und Motorrnsirmrn richten, welcher» trotz der schweren
deutschen Wirtschaftslage fertiggrbracht haben, da« Gerät her»
zustellen, welche« unsere erfolgreiche Teilnahme an diesem Wett¬
bewerb ermöglichte

Lille, 11. Aug. Gestern fand in Bailleul eine Besprechung
zwischen Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeiter in An-
Wesenheit des Friedensrichters statt, um eine Beilegung des
Streiks herbeizuführen. Die Arbeitgeber boten die Vorkriegs,
lohne an, vermehrt um den Teuerungskoeffizienten, mit Wir-
u"g vom Tage der Wiederaufnahine der Arbeit. Die freien

Gewerkschaften erklärten sich mit diesen Bedingungen cinver-
«»den. Bei der Gewerkschaftsabstimmungin Bailleul wurden

00 Stimmen für die Wiederaufnahme und 218 gegen die Wie-
dcraufnahme der Arbeit abgegeben. In Bailleul wird also
weiter gestreikt.

Amerikanische Notmaßnahmen wegen der Hitze.
Washington, 11. August. Die noch innner andauernde unge¬

heure Hitze hat in Washington weitere Todesopfer gefordert.
In den Kirchen wird bei den Morgenandachten, die im ganzen
Lande durch Radio verbreitet werden, täglich um Regen gebettt.
Präsident Hoovcr hat, um für das geplante Notprogrannn
größere Mittel zur Verfügung zu haben, einschneidende Ab-
striche am Budget für das nächste Jahr angeordnet. Die Ma¬
rine wird die üblichen Kreuzerfahrten erheblich einschränken,
und die Marinewerft in Kehwest wird vorübergehend geschlos¬
sen werden Die Schlachtschiffe„Utah", „Florida" und „Wyo-
Nllttg" werden anher Dienst gestellt werden, bevor noch der
Londoner Pakt in Kraft tritt und ebenso wird eine große Zahl
veralteter Kreuzer und Zerstörer alsbald abgewrackt werden.
Dabei wird geltend gemacht, daß die Marinewerft in Keywest,
die nur für Notfälle bcrcilstand, nur wenig Arbeiter beschäf¬
tigt, so daß nach einer Erklärung des Marincamts der Stand
der Arbeitslosigkeit dadurch nicht beeinflußt wird. Durch die
genannten Maßnahmen hofft »ui», allein am Marineetat etwa
10 Millionen Dollar zu ersparen. ^

schlosjene» Gesicht, sie sah nur ei» kleines, spöttisches
Lächeln um luut schöngcschniliencn Mund, und da sagte sie
trotzig:

»Herr Birkhofs, man weiß nie tm Leben, wie eS kommt.
Wenn ich einmal auf mich selbst angewiesen wäre, dann
würde ich eS auf jeden Fall begrüßen, daß Mutier Natur
mich mit einer schönen Stimme begnadete."

Brünneck war starr. Daniela setzte ihn vor seinem.
Freunde herab? Und die unbesonnene Frau vollbrachte!
noch ein übriges. Sic lächelte zu Birkhoff auf und sagte:-

»Jch würde mich dann an Sie erinnern und an die-
Hoffnung, die Sie mir durch Ihr Urteil gemacht haben."

»Der Weg vieler Frauen, denen der häusliche Herd zuf
langweilig und ihr Pflichtkreis lästig wurde."

Brünnecks Stimme klang schneidend.
Daniela wurde blaß und suchte durch ein Lächeln die>

Situation zu retten.
Birkhofs aber dachte erschrocken: »Was ist denn das?

Das ist ja viel mehr als ein harmloses Geplänkel?
»Liebe gnädige Frau, tm Grunde genommen gebe ich

eigentlich Rudolf recht! Wir Männer denken in puncto
Kunst anders, wenn cs unsere eigene Frau betrifft", sagte
er etwas hastig.

Danielas Lippen wurden schmal, ihre feinen Hände
krampften sich ineinander. Dann warf sie den dunklen
Kopf zurück und sagte:

»Ich bin reich, und da wird einem der Drang nach
Kunst ja immer nur als Sensationslüsternheit auügelegt.
Der Weg zur hehren Kunst scheint nur für Arme da zu
sein Bon denen sagt man dann bewundernd: Sieh da, sie
ha« ihren Weg gemacht."

Brünneck sah seine Frau scharf an.
»Sehr richtig. Daniel Die Kunst entwickelt sich am

schönsten, wenn sie auö Not und Armut herausreift In
den meisten Fällen! Es gib« auch Ausnahmen. Nnd ich
spreche vir diese Ausnahme auch aus ehrlichem Herzen zu."

Daniela schwieg, während Birkhofs, nach einigen hös-
lichen Worten an Daniela, die noch einmal das Thema
.Kunst" berührten, aus ein anderes Thema überging.

Montag , den 11. August kSSV.

Bier Schwerverletzte bei einem Autounglück.
Leipzig» 10. Aug. In der Frankjurter Straße fuhr ein d,

vier Personen besetzter Kraftwagen, dessen Führer trotzI
Signallampen nicht bemerkt hatte, daß an der betreffenden 2t(J
die Straße ausgerissen war, in eine Vertiefung hinein und tamj
gegen einen Laternenpfahl. Die vier Insassen wurden jet»,
verletzt in ein Krankenhau« gebracht.

Fabrikbrand.
Ehemnktz, 10. Aug. In der Tuchfabrik von JmnianL

Weller in Kirchberg brach ein Großfeuer au«. Da» bltiftöcfij
Gebäude, da» mit Wolle und anderen Textilien dicht gefü]
war, brannte vollständig au«. Auch die technischen WerkstSy,
der Verbandsberufsschule Kirchberg, die in dieser Fabrik unicj
gebracht waren, wurden zerstört. Die Nebengebäude konnte»
rettet werden: über die Brandursache ist nicht» bekannt.

Operation Ludwig Fulda«.
Bozen, 11. Aua. Ludwig Fulda, der bekannte Dichter. ,

sich hier in der Klinik von Dr. Hepperger einer GallenblasH!
operatton unterzogen.

Sport Aachrlchlen.
Juhball.

HerthaB. S. E. Berlin Sp.-B. Fürth3:1.
FußballsportvercinFrankfurta. M—Fußballklub Teplitz>z

. FußballsportverelnMainz—1. Fußballklub Nürnberg3:2.
Schalke 01—Eintracht Frankfurta. M. 5:0.

Abschluß der Studenten -welkmeislerschaflen.
Bei den Internationalen Melstcrschasten der Studenten

Darinstadt wurden am Samstag verschiedene Leichtathletik-̂ ,^
kämpfe zum Abschluß gebracht. Der Besuch war wieder anSgezciih
net, das Wetter sehr schön. Für die deutschen Studenten gab
wieder viele Erfolge. So konnten sie dle4 mal 100 Meter-Stnssis
mit der Mannschast Salz, Metzner, Eldracher und Körnig geww
neu. Im 1600 Meter-Lauf siegte der Engländer Help» vor dm
Franzosen Leduc. Den Hochsprnng gewann der Finne Reinikka mit
der beachtlichen Leistung von 1.00 Meter, im DiSkuSwerseiz jiegl^
Baalamo sFInland) mjt 45.07 Meter. Zum letzten Futzballkamp
standen sich in Frankfurt dle Studentenmannschasten Frankreichs
und Italiens gegenüber. Italien siegte verdient mit0:1 (3:0) Tori

nnd wurde damit Turnirrsieger. Einen neuen deutschen Reloas
stellte im Hochsprnng Inge Braumüller mit1.550 Meter auf. Eiê i
im Fünskampf wurde der Finne Tolamo.

Mit einem abermaligen selerlichen„Einmarsch der Natioiml
wurden am Sonntag die Akademischen Weltmeisterschaften gw
schlossen. Wieder hingen Gewitterwolken am Himmel, als uirns
den Klängen eine» Fansarenmarsche» die 33 Nationen Ihren ttinl
zug in da» Stadion hielten. Aus den Rängen stand das Publilu-I
wieder Kops an Kops. Unter dem Jubel der Massen nahmen di»
Aktiven, geführt von den Trägern ihrer Nationalflaggen» aus das
Kampsbahn Ausstellung. Dann trat der deutsche Sprinter Eldrachnl
vor, um mit weniger Worten den Dank der Aktiven an die Statt»

. Darmstadt und den Ausschuß der Spiele abzustatten. Dem Deul-s
Aschen folgte der Franzose Sempre, der im Rainen der auSländischc»
' Gästt in einer rhetorisch glänzenden Ansprache, die wiederholt voiil

Beifall des Publikums unterbrochen wurde, den Ausschüsse!!.!
der deutschen Studentenschaft und dem Darnistädter Publikum z»
sagen, wie sehr sich die ausländischen Gäste in Darmstadt wedll
gefühlt hätten und wie begeistert sie über.den Verlauf dich!«
schönen WcltmeistcrschastStage seien. Wieder ertönte der Fanfaren!
marsch, und vom Beifall der Massen begleitet marschierten biil
Aktiven wieder ab. Am Sonntag abend war der größte FeslrmmI
Darmstadts, die Festhalle, Schauplatz der selerlichen Siegerverlnn-s
dignng und Preisverteilung, die in Anwesenheit der BertrewI
aller Nationen und einer riesigen Menschenmenge durch den Vor-!
sitzenden der Arbeitsausschusses Professor Dr. tzeidebroek-Darnsiodll
vorgenommen wurde. Auch diese Feier fügte sich durch ihren präch-l
tigcn Verlaus harmonisch in den Rahmen der Darmstndter Spieii|ein.

Brünneck ttbervrückte den kleinen Zwischenfall vo»
vorder, indem er dem Freunde gegenüber au« sich heran»-
ging Eine lebhafte Debatte entwickelte sich, während dkl
Daniela ziemlich schweigsam blieb Birkhofs verabschiedete
sich dann auch bald, denn schließlich war er ja zum Musi¬
zieren gebeten worden und nicht zur Unterhaltung über
verschiedene Fragen, die nur Männer interessieren konnte»

Daniela sagte harmlos beim Abschied:
»Spielen Sie Tennis. Herr Doktor? Ich bin morgen

früh gegen neun Uhr auf den Partwiesen mit meinei
Freundin."

Er verneigte sich, dann sagte er mit einem Blick in
BrünneckS Gesicht:

»Ich habe allerdings früher gern und oft gespielt. Nun
habe ich leider meinen Dreß, und alles was dazu gehör!,
nicht mit. Doch wenn Sie gestatten, hole ich Rudolf ab
und wir kommen als Zuschauer."

Brünneck sagte:
«Das tue nur. Birkhofs. Ich bin leider um diese Zeit

>nicht abkömmlich. Gehe jedoch ruhig hin und sieh dir de»
Rummel an."

»Gut! Ich werde mir also erlauben, Sie zu bewun¬
dern. gnädige Frau", sagte Birkhofs scherzend, obwohl
ihm die ganze Sachlage mehr als zugespttzt vorkam.

Daniela lachte. »An mir gibt eS nicht« zu bewundern!
eher schon an Frau Baronin Hettenheim."

»Danie ist ihre Schülerin", setzte Brünneck hinzu.
»Ra also, gnädige Frau, dann werde ich Sie eben doch

bewundern und Ihre Lehrmeisterin dazu", sagte Birkholl
und ging nun wirklich.

Brünncck aber sagte fünf Minuten später zu seine«
Frau: »Ich habe noch zu arbeiten, Danie. Du entschuldigst
mich, bitte."

Daniela stand aus. »Wie lange soll das so weitergebe«
zwischen uns, Rudolf?"

»Solange du dich bemühst, deinen Mann vor seine«
Freunden herabzusetzen, wird sich sicherlich nichts änderw
Danie. Darauf kannst du dich verlassen."
_ _ _ _ (Fortsetzung folgt)
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Lokales.
Lad Homburg , den II . August 1936.

Der Regenbogen.
öer Regenbogen beruht aus Beugung und Spiegelung der

§o»»enstrahlen in den Regentropfen . Die Lusterscheinung tritt
auf, wenn man die Sonne im Rücken und eine Regenwand
„ui sich hat . Im Volt beobachtet man de» siebenfarbigen Re-
zcnbogen genau und zieht au » Ihm bestimmte Schlüsse auf das
kommende Wetter , die in alten Bauernregeln ihren Niederschlag
finden. „ Regenbogen am Abend , den Hirten labend " heißt es.
xas soll bedeuten , daß ein Regenbogen am Abend auf klares,
schöne» Wetter schließen läßt . Auch wenn ein Regenbogen gegen
^sten gesehen wird , bei Hochstand der Sonne , rechnet man sicher
mit baldigem schönem Wetter . „ Regenbogen am Morgen macht
dcm Hirten Sorgen, " deutet mithin auf schlechte« Wetter . Ein
gkgen Süden stehender Regenbogen soll starken Regen ankündi-
gkii. Sogar au » der Farbe des Regenbogens glaubt man das
l.'iimiende Wetter Vorhersagen zu können . Ir mehr die grüne
ssarbc überwlegt , desto mehr Regen , je mehr die rote Farbe
dominiert , desto mehr Wind erwartet man . Wie der erste Regen-
togcn im Jahr steht , so ziehen nach de« Bauern Ansicht alle
Gewitter im Jahre . ,L8o der Regenbogen steht , schlügt daS
Kelter nicht, " beißt eine andere Bauernregel . Wenn unter dem
lichtstarkere » Regenbogen ein farbenschwächerer Regenbogen zu
sehen ist, sagt man im Volk : „Der Teufel möchte den Regen¬
bogen nachmackcn , bringt Ihn aber nicht ziistande ." Die kleinen
Goldmünzen , die die Gestalt eine « Schüsselchen « haben , die
hier und da bei Ausgrabung « » gesunden werden , hat nach einer
BolkSsagc der Regenbogen fallen lassen ; daher führen sie vieler¬
orts de» Ramel » „ Regenbogenschüsseln " . Wer eine « findet , soll
cs nicht verkaufen , e» bringt Glück in » Hau ». In der Alb
erzählt man sich, einst habe ein Schäfer eine « gesunden , und
seitdem sei ihm kein Schaf »nehr krank geworden . In Heubach
dagegen hat jemand eine » gesunden und schwere » Geld vcr-
kaust ; zur Strafe sei er aber sN,mn» geworden . In Rcnistal
sagt man , die Sonne lasse nach jedem Regenbogen ein solches
Goldschüsselein fallen . Wer e» finde , bleibe sei» Leben lang
vor jeden » Unglück bewahrt . Al « die Römer im Lande waren,
haben sie aus den Goldschüssclein Münzen geschlagen , »vclß man
am mittleren Neckar . Man sieht hier , wie Wahrheit >md
Dichtung in der Phantasie de« Volk « zusaminenwlrkc » .

Der rierfilm im « urgarien. «Tiere sehen Dich
an"; dieser Eipper -Film wurde vergangenen Samstag
einem zahlreichen Publikum im Kurgarten oorgefllhri.
In diesem Filme ist zum ersten Male mii Erfolg die
Tierwelt uns Menschen in ganz vorlrestlicher Meise näher
gebracht worden . Es war ein Bildstreifen von seltener
Schönheit , der in der Presse mit Recht als das Dollenbelsle
aus dem Gebiete der Tierausnahmen bezeichnet wird.

Vom Obst« und © arlenbauoereitt. Der Verein
hält heule abend , 8,30 Uhr . im «Johannisberg " seine
Mitgliederversammlung ab.

Derfossungsfeier der Iugendgruppen in der
Jugendherberge . Eine Anzahl Iugendgruppen des
vbertaunuskreifes versummellen sich gestern Nachmittag
nach einer Wanderung im Park der „ Sauses Saalburg"
zu einer schlichten Feierstunde , um unsrer Jugend die
Bedeutung der Weimarer Verfassung und die Pfllchien
gegenüber dem Slaaie Mir zu machen. Lerr Kreisjugend-
psteger Ztckler begrüßt die Jugend im Namen des Kreis-
ausschusses für Jugendpflege und erteilte Herrn Lehrer
Bellen das Wort , der es in wirklich feiner Art verstand,
der Jugend die Bedeutung einer Slaaisverfasiung klar
zu Milchen. Kier sprach kein Parieimann , sondern ein
aller Freund der Jugend , der rasch eine sehr ausmerk,
same Schar junger Staatsbürger um sich Halle. Aus¬
gehend von dem Gedanken der Iugendgemeinschafl an-
läßlich der Serbergsweihe zeigte er der Jugend di« Not¬
wendigkeit der Gemeinschaft im Staate . Er machte die
Jugend auf den Ernst der jetzigen Zeit aufmerksam und
zeigte wie die Weimarer Verfassung besonders die Pflege
und Erziehung der Jugend sicher stellt. Aber auch an
vre Pflichten gegenüber diesem Staat , der lo manches

lchöne Seim für die Zugend geschaffen habe , erinnerte
der Redner die jugendliche Schar . Das Deutschlandlied,
über dessen Sinn Lerr Dellen die Zugend besonders
ausklärte, wurde unter Begleitung der Musik begeistert
gelungen. Nach einer kurzen Kasseepause begann ein
uDliche» Zugendlreiben . Ballspiele , Volkstanz . Gesang,
^etllauf . Pfänderspiele usw. alles in zwanglose ? Form,
zeigten wie unsre Zugend einen Nachmittag fröhlich ver¬
leben kann . Allen lag die Frage nahe : «Mann treffen
wir uns wieder ? " . Diese Form der Derfassungsseier
ver Jugend unter sich hat groben Anklung gefunden
und soll im kommenden Jahr weiter ausgebaul werden.

Die Bad Sornburaer Dersassungsseler . Die
amtliche öffentliche Derfassungsseier beginnt heule abend
um 7 Uhr im Kurhaus . Wir weisen nochmals darauf
mn. dab Reichsbanner , Sozialdemokratische Partei und
uas Kuliurkarlell um 6 30 Uhr auf dem Schloßplatz
Ausstellung nehmen werden , um dann geschlossen zum
^urhause zu marschieren.

. Kurhaus êsuch. Eine Reisegesellschaft aus Sie-
venbürgen , der Vaterländische Frauenverein Bischofsheim
iowie Teilnehmer der Darmstäd !er Olympiade besuchten
am Sonnlag das Kurhaus und die Kurelnrichlungen
unserer Stadl.

Derfassungsseier in der Synagoge . 3m Der-
ause des Goilesdienftes fand am vergangenen Samstag
m der Synagoge eine Derfassungsseier stall. In einer
Mobangelegten , sehr eindrucksvollen Ansprache , die von
Psalmgesängen , vorgtraqen von Lerrn Oderkantor Kerz,
umrahmt war , wies Lerr Rabbiner Dr . Wreschner auf

Bxdeuiuug des Tages hin und ermahnte zum treuen
oksihalien zu Staat und Regierung . Mit einem Gebet

LehkliiiiiMsillihme unb ieifterernennung bei Der Hmtiirger FleWk-Iimiig.
Zu einer erhebenden Feier gestaltete sich die Sonn,

lag vormittag im «Schützenhaf " slailgesundene Lehrlings-
aufnahme und Meisterernennung der Komburger Fleischer¬
innung . Kurz nach l l Uhr erösfnele der Obermeister der
Innung , Lerr Wilhelm Weigand , mit einer Begrüßungs¬
ansprache den Festakt . Insbesondere dankte er den Herren
Baural Dr . Ltpp und Siadioernrdnelenvorsleher Schick
für ihre Anwesenheit ; beide Lenen hätten sich besonders
um das Landwerk verdient gemacht. Das Landwerk,
die Miltelschichl in Deutschland , habe die Interessen der
Allgemeinheit vertreten . Nun sei es daran , daß auch
einmal Opfer für das Landwerk gebracht werden . Be¬
züglich der Lehrlingsausnahme erklärte der Redner , daß
man diese in diesem Jahre adsichlllch auf den heuiigen
Tag zurückgeslellt habe , um den zu ernennenden Jung-
meistern nochmals die große Stunde ihrer Ausnahme in
den Stand ins Gedächtnis zurlickzurusen . Lerr Weigand
ermähnte sodann in ganz hervorragender Rede die neuen
Lehrlinge (6 an der Zahl ), ihrem Stande nur Ehre zu
bereiten . Durch Ehrlichkeit . Wahrheitsliebe , Ordnung»
Pünkllichketi und vor allem Qualilälsarbeit müsse sich
der Fleischerlehriing auszeichnen , damit er später ein
nützliches Glied der menschlichen Gesellschast sei. Dutch
Eidesformel verpflichlelen sich die jungen Leuie , die ihnen
obliegenden Pflichten zu erfüllen . Lerr Gg . Losfmann
deklamierte nun in ganz erstklassiger Form den Prolog
zur Meisterernennung aus der Innungslade der Lvm-
burger Fleischerinnung . Lerr Weigand richiele hieraus
an die Iungmetsler mahnende Worte , die darin gipfelten,
stets ehrenhaft , ehrlich und vornehm im Wiifchaslskampse
zu handeln . Mil Aushändigung eines kunstvoll ausge-
flaitelen Diploms und Debetretchung de« symbolischen
Metsierlrunks war folgenden Herren der Titel Meister
zuerkonnt:

Heinrich Abi , Arthur Aldinger , Geor Iamin , Willy
Jung , Leinrtch Kinkel , Otto Köbel , Eduard Lepper,
Karl Meister , Johannes Müller . Ludwig Netz, Konrad
Olt . Wilhelm Prädel , Fritz Reuter , August Rühl , Kch.
Schäfer , Oskar Schräder , Albert Steinmetz , Konrad
Sletzer , Erwin Traub , Walter Westphal , Anlon Zweer-
mann.

Die Ansprachen der Gäste wurden durch Kerrn Dr.
Spitz von der Handwerkskammer in Wiesbaden eröff¬
net . Er wünschte ln sinniger Form dem deutschen Land-
werk Blüte und Ausstieg. Als Vertreter der Stadt und
des Magistrats begrüßte Lerr Sladlbaurat Dr . Lipp die
Lehrlinge sowie die Iungmeisier und gab dem Wunsche

Ausdruck , daß ihre Arbeit auch der Sladl zum Segen
gereichen werde .Kerr Stadlverordnetenvorsteher Schick hob
in seiner Ansprache vor allem yervor , daß das Stadl-
Parlament heute mehr denn je für das Gewerbe Ver¬
ständnis zeige. Herr Stadloerordneier Schloltner beglück¬
wünschte Iungmeisier und Lehrlinge als Leiter des Land-
werksamles . Ehrenobermetsler Georg Reinhardt » der vor
fast 40 Jahren die Lomburger Innung mitbegrllndele.
fand wärmste Anerkennung für das Wirken des derzei¬
tigen Vorstandes . Der Obermeister der Ossenbacher Innung
dankie zunächst für die Einladung . Er würdigte in seiner
Rede die allseits bekannte vorbildliche Harmonie der
Lomburger Innung . Als Sprecher des kalh . Gesellen-
Vereins , der übrigens auch durch eine Fahnenabordnung
verlrelcn war . Hörle man Herrn Flemming . der in stam¬
mender Rede die Anwesenden ermahnte , nicht zu ver¬
zagen und an Denlschlandr Jugend zu glauben . Lerr
Berufsschullehrer Schneider fand ebenfalls markante
Worle für die Auigaben des Landwerks . Es sei erfreu¬
lich» daß diesmal der Meisterkursus in die Berufsschule
gelegt worden sei. Iungnuiller und Lehrlinge forderte
er auf . gelreu dem Wahlspruch «Treu der Innung , treu
dem Verband , treu dem Vaterland " zu handeln . Zum
Schlüsse sprach ein Verlreler für Süddeuischland . der
gleichzeilig die Grüße des Bundesvorstandes übermittel¬
te. Ein Jungmeister dankte Kerrn Weigand für alle Mühe.
Dem Daick werde man demnächst durch Überreichung
einer Plakeile Ausdruck geben ; ferner wurde Kerrn Ober¬
lehrer Schneider ei» wervolles Werk als Angebinde
überreicht.

Dem gulen Geschmack von Kerrn Obermeister Wei¬
gand war es auch zu danken , daß man zur Belebung
der Feler zwei hiesige Künstler gewann . Mil wohl-
klingendem Organ trug Lerr Baß -Bariton Gg . Löss-
mann den «Unendlichen " von Schubert , «Leimweh " von
Hugo Mols und «Daheim " von Hugo Kaun vor . Am
Flügel begletlele mit seiner Musikalität der Pianist Gg.
KorstRecker . Der gemeinsame Gesang des Deuischland-
liebes gab der Grfamlfeter einen würdevollen Abschluß.
— Eine kleine Ausstellung , die auch die Arbeiten der
Iungmeisier zeigte , war im kleinen Saal des Schützen-
hos" arrangiert.

— Die Namen der oben erwähnten Lehrlinge sind
folgende : l . Birkenfeld Jakob jr. bei Birkenseld Jakob;
2. Etsenbarlh Richard b. Huber Karl ; 3 . Hell Kans b.
Wächlershüuser Gg . ; 4. Iacobt Ollo d. Müller Karl;
5. Samuel Siegfried b. Löwensiein Sally und 6. Schu¬
mann Josef b. Fischer Keinrich.

für das dauernde Wohl unseres Reichspräftdenlen , für
das gedeihliche Schaffen der Regierung und fUr einen
raschen Ausstieg der deutschen Republik schloß die schlichte
Feier.

Arber die politische Lage sprach vergangenen
Samstag in einer Reichsbanneroersammlung im vollbe¬
setzten Saale «Zur Neuen Brücke " Lerr Regierungsrat
Lauste . Der Redner , der schon seit Jahren an verant-
worlungsvoller polilischrr Stelle steht, streisle zunächst
die heutigen Partetgebilde und kam hierbei besonders
auf das Verhältnis zwischen Staalparlei und Reichsbanner
zu sprechen. Allerdings stehe des Reichsbanner dem
neuen Gebilde , das sich als vorläufigen Führer einen
Mahraun auserkoren habe , noch skeptisch gegenüber.
Man wolle aber noch ubwarlen . Im zweiten Teil be-
schäsligle sich der Referent mit dem Treiben des Rechtsra-
dikalismus . Die Herren Frick , Ehrhardt , Hitler , Luden-
dorff wollten wieder einmal versuchen» den neuen Staat
zu erledigen . Deshalb sei gerade heute ein starkes
Reichsbanner , das sich auf die Weimarer Parteien Zen¬
trum , Demokraten und Sozialdemokraten stützte, notwen¬
diger denn je.

Preisabbau in Markenartikeln.
Es liegt un « ein Rundschreiben der Firma Heinrich Frank

Löhne G m.b.H., Lttdwigsbui a-Berlin , an ihre Kundschaft vor,
wonach die bekannte Kaffeeniittel -Firma , wohl als das erste
Markenartikel -Unternehmen der Lebensmittel -Branche , einen
Preisabbau voraenommen hat . Interessant ist, daß die Firma
den durch geführten Preisabbau vorgenommen hat . Interessant
ist, daß d»e Firma den durchgefilhrten Preisabschlag mit wett-
gehenden Rationalisierungs -Maßnahmen begründet , die, nun¬
mehr abgeschlossen, ihre Auswirkung finden . Es ist ein erfreu¬
liches Zeichen, daß ein großes Unteri »ehmen ans diese Weise die
Auswirkung von BetnebSverbesserunge » ihren Abnehmern in
Form eines Preisabschlages zttgute kommen läßt — ein nach-
ahnlungstvertes Beispiel.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (Unregelmäßigkeiten bet

der Vergebung von Bauaufträgen bei der
Post .) Anfangs Januar machte ein entlassener Chauffeur einer
Baufirma eine Anzeige , wonach Unregetmäßigkeiten bei der
Vergebung von Vauarbeiten der Postverivaltung in Frankfurt
vorgekomiiien sein sollten . Schon bald ergab e« sich, daß die
in der Anzeige gemachten Angaben zu einem wesentlichen Teil
nicht zutreffend waren , jedoch blieb ein Verdacht gegen mehrere
Beamte bestehe » , daß Verfehlungen » ach der Richtung vor-
gekoninien sein könnten , daß einem Bauunternehmer fortgesetzt
Arbeiten übertragen wurde », obwohl die Arbeite » öffentlich
ausgeschrieben unb Angebote von einem großen Kreis des Bau¬
gewerbes abgegeben worden waren . Gegen mehrere Postober¬
sekretäre , Inspektoren und einen Baurat »vurde Voruntersuchung
»vegen passiver Bestechung geführt ; der Bauunternehmer ivnrde
der aktive » Bestechung beschuldigt . Alle in die Affäre als Be¬
schuldigte verwickelte Personen bestritten , eine strasbare Hand¬
lung begangen zu habe » . Zur Aufhellung der Sache bedurfte
es gutachtlicher Aeußerungen , und nachdem die Gutachten nun-
mehr eingegangcn sind , konnte die Voruntersuchung vorläufig
geschlossen werben . Die Akten wurden der Staatsanwaltschaft
zwecks Antragstellung überwiesen , und es >vird min Sache der

-Staatsanwaltschaft sei» z>» entscheiden , ob Anklage crhodcn
wird oder ob die Beschuldigte » außer Verfolgung zu setzen sind.

A Frankfurt a . M . (Festnahme einer  i n t e r » a t i >"
ti a l c » F a l s ch s p i e l e r b a » d c.) Eine internationale
Falschsplclerbandc . die besonders in große » Badeorten »vie
Maricnbad , Karlsbad , Baden -Baden , Wiesbaden und Bad-
Nauheim seit Jahren ihr Unwesen trieb , konnte endlich in einem
benachbarten Badeort unschädlich gemacht ivcrdc » . Die Polizei-
bcamte » , die die Csscktc » der Spieler durchsuchten , fanbcn
ganze Pakete mit gefälschten Kalten . Tie Spieler bedienten sich
i » zahlreiche » Fällen der Mithilfe der in den Lokale » tätigen
Oberkellner , die au de » Gewinnen beteiligt wurden . Wenn
der Oberkellner ein neues Spiel Karten für das Spiel hol .-.i
mußte , vertauschte er rasch die echten Pakete mit solchen , d>e
gezinkte Karte » enthielte » . Cin Hotclkellncr , de» die Bande
gleichfalls zu de » Betrügereien verleite » wollte , lehnte das ab
und gab der Polizei einen Wink . Als Hauptansührer der hoch¬
elegant anftrctendc » Bande wurden zunächst die beiden „ Kant-
leutc " Blühmcl und Warnckc sestgcnomnien , weitere sieben Mit¬
glieder wurden wenige Tage später verhaftet und nach Berlin
zur Aburteilung übergcführt . Mehrere Personen sind geflohen.

A Frankfurt a . M . (D i e A r b c i t 8 m a r k t l a g e in
Hesse» und  H e s s c » » N a s s a u .) Ueber die Arbeits-
Marktlage in Hesse » und Hessen -Nassau berichtet daö Landcs-
arbcitsamt Hessen , Frankfurt a . M : Die Verschlechterung der
ArbcitSmarktlage hat auch in der zweite » Julihälfte angehal-
ten . Die Zahl der Arbeitsuchende » ist um 2880 auf 180 198
gestiegen . Obwohl die Zahl der Hauptunterstühungsciiipsängcr,
die wegen Erschöpfung des Unterstützungsanspruchs ausschei-
den inüssen , sich von Monat zu Monat erhöht , sind auch die
Zahlen der UnterstühuiigSempfänger in der Arbeitslosenver¬
sicherung zum ersten Male seit dem Höchststand deS Winters
wieder gestiegen und zwar um 2420 auf 90 176 . Die Zahl der
Krisenunterstützte » ist um 1820 auf 25 451 angewachsen . Im
Vorjahre waren Ende Juli im LandcSarbeitsamtsbczirk vor¬
handen : 93 325 Arbeitsuchende , davon erhielte » 46 012 Ar-
beitloscn - und 9523 Krisenunterstützung . In der Berichtszeit
habe » sich die Beschäftigungsverhältnisse besonders verschlech¬
tert in der Industrie der Steine und Erden (Zunahme 691
Arbeitsuchende ), ln der Metallindustrie (4- 995 ), im Holzge¬
werbe (4- 380 ) und Im Bekleidungsgewerbe (4- 581 ) . Im Bau¬
gewerbe trat ei» völliger Stillstand ein ; die Zahl der arbeit¬
suchenden Baufacharbeiter beträgt z- Zt . 20 173 , die der Bau¬
hilfsarbeiter II 112 . Die Landwirtschaft ist im allgemeinen
mit stärkeren Personalanforderungcn , die zu einer Entlastung
des Arbeitsmarktes hätten führen können , nicht hervorgetreten.
Die Zahl der Personen , die bei Notstandsarbeiten , welche aus
Mitteln der Rcichsanstalt gefördert werden , beschäftigt werde »,
ist nur unwesentlich von 1628 auf 1754 gestiegen.

Frankfurt a . M . (Einstellung von Handwerk S-
lehrlingcn bei der Reichsbahn .) Zum 1. April
1931 werden voraussichtlich wieder Handwcrkslchrlingc i» den
Rcichsbahiiausbesscrungswcrkcii Frankfurt a . M ., Kassel,
Fulda , Limburg , Frankfurt a . M .-Nicd und Darmstadt (Loko-
moiivwcrk ) eingestellt werden . Vormcrknngcn von Bewerbern
werden schon jetzt von de» gciianntc » Werken cntgcgcngenom-
men - Die Listen für die Eintragung der Bewerber werden mit
dem 30 . September d. I . geschlossen. Einstellnngsgcsnche sind
unter Beifügung eines Geburtsscheines und des letzten Schnl-
lcngnisseS an die AuSbesscrnnusivcrkc unmittelbar zu richten.
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Aus aller Well.
Hl Verhaftung eines auSgebrochenen ZuchthSuSlerö nach fünf

Jahren . Der feit mehr als fünf Jahren von mehreren Staats-
anwaltschaste » stcckbrleslich gesuchte Photograph Wilhelm Meese
aus Groß -HegerSdorf kouute in Neuwied verhaftet werde » . Er
betrieb feit einiger Zeit in der Provlnzialstraße zwischen Weißen-
thuru und Koblenz ein Photcgcschäft . Der Verhaftete , der vor
etwa fünf Jahre » aus dem Zuchthaus in Halle ausgebrochen
war und noch sechs Jahre zu verbüßen hat , hatte eine Anzahl
Stempel von der Polizei , mit deren Hilfe er sich falsche Papiere
verschaffte.

~ □ General a . D . Walter Rrjnhardt gestorben . General a . D.
Walter Reinhardt , der letzte preußische Krieg - minister und der
erste Chef der Heeresleitung der Reichswehr , ist im 59 . Lebens¬
jahre gestorben . General Reinhardt war zuletzt Befehlshaber
des Wehrkreises .V. und Oberbefehlshaber der Reichswehr-
gruppe n.

□ Fräulein Einbrecher . Der Berliner Polizei ist es jetzt ge¬
lungen , einer jugendlichen Diebesbande auf die Spur zu kom¬
men . Seit mehreren Monaten wurde ein Laubengclände bei
Lichtenberg von Einbrechern hcimgesucht . Die Besitzer , die stets
erst am Wochenende ihre Laube » bezogen , fanden die Räume
ausgebrochen und ausgeplündcrt vor . Beamte der Dienststelle
H 2 konnten nacheinander fünf junge Bursche » fcstnehme » , die
unter Führung der 18 Jahre alte » Else P . die Diebstähle ver¬
übt hatten . Schon vor langer Zeit war das Mädchen seine » Eltern
fortgclaufen und hatte sich mit zwoi jungen Männer », einem
Schlächter und einem Tischler , zusammengtan » nd sic veranlaßt,
mit ihr gemeinsam in der Wohnung einer Tante einzubrechcn
Nachdem die drei mehrere Monate lang ihre Dicbcszügc ausge¬
führt hatte », entließ Else P . ihre Komplice » , die nicht viel
später der Polizei in die Hände sielen . Dasselbe Schicksal er¬
eilte drei junge Burschen , die das Mädchen sich nachdem als
Helfershelfer gesucht hatte . Nach der achtzehnjährigen Ein-
brechcri » wird » och gefahndet.

lH 5kommunistrnübcrfall oltf Nationalsozialisten . Im Verlaus
einer nationalsozialistischen Wahlversammlung im Felsenkellrr in
Görlitz  versuchte » Kommunistc » de» Redner Redakteur John-
Hamburg zu unterbrechen , so daß sich der Versammlungsleiter
entschloß , die Versammlung vorzeitig abzubreche » . Die National¬
sozialisten verließe » unter dem Schutz der Polizei das Ver¬
sammlungslokal . Am Dcmiani -Platz wurden sic plötzlich von
Kommunisten mit Steinen beworfen . Dabei wurde » vier von
ihnen verletzt , von denen einer mit schweren Kopfverletzungen
in das Städtische Krankenhaus cingcliefert wurde.

□ Schweres Autounglück in Bayern . Ein schweres Auto¬
unglück ereignete sich tn H a u n st e t t e n . Anläßlich des Augs¬
burger FricdensscstcS hatte eine Gesellschaft von 22 Personen
mit dem Lieferwagen eines Bicrdcpotlnhabcrs einen Ausflug
nach Füssen unternommen . Auf der Rückfahrt geriet daS Auto
beim Ausweiche » vor einem entgegenkommende » Kraftwagen auf
der schlüpfrigen Straße ins Schleudern , rannte gegen einen
Baum und stürzte um . Alle Insassen sielen heraus . 12 Per¬
sonen wurden verletzt , davon sechs schwer und eine lebens¬
gefährlich.

□ Unfälle in den französischen Bergen . Nach einer Meldung
aus Grenoble  werden drei Bergsteiger seit dem 1. August
vermißt . Einige Führer .sind unterwegs , uni nach Ibreni Verbleib

BCUGSIIMIUIS° MUMMIZ

Gastspiel des Gietzener Stadt -Theaters
Intendant Dr . Rolf Prafch

Freitag , den 15 . August 1030 . abends 8 Uhr,
Letztes Gaftfp . von Auguste Prafch -Drevenberg
Ehrenmitglied des Meininger LandeStheaters.

„Die heilige Flamme"
Ein Schauspiel in 3 Akten vvn Will . Maugham

Deutsch von Minni Zoff . Spielleitung : Peter Fassot.

Anfang 20 Uhr . Ende 22 Uhr.

Preise der PIStze : M . 3 . - bi« M . 0.50 . zuziigiich Steuer.
-Karten im Kurhau » . -

Fm Mn - imH MiWkttfWe
©ummMlntcrlßflcn, Windelhosen
Seife. Windeln, Bade- u. Fie-
bttthermometer. Sänger. Miilh-
flaschenu. s w.
Badyivagen  jauchz. verleih.)

TMSlshaiirC. Ott (B.m.b.S).

Hypothekenkapital
auf gute Objekte und an pünktliche glnszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

Si.  C . Ludwig»
Luifenftratze 103 Telefon 2257

zu forschen . Wie au » Annecy gemeldet wird , hat ein junge»
Mädchen bei Besteigung de« 2414 Meter hohen Chardin -Berge»
durch Absturz den Tod gesunden . Vermißt wird auch ein 50-
jähriger Man » , der sich I» den Bergen verirrt haben soll.

□ Verbrecher an der polnisch .tschechoslowakischen Grenze frst-
genommen . In der Gemeinde N y z n e V e r e cki. in der Nähe
der polnischen Grenze , wurden von der Gendarmerie zwei un¬
bekannte Ausländer angchalten . Man fand bei ihnen zwei Revol¬
ver und einen größeren Geldbetrag in Dollarnoten . ES besteht
der Verdacht , daß sie Mitglieder der verbotenen ukrainischen
Militärorganisation sind , deren Mitglieder vor einigen Tage » in
Ostgalizicn eine » Postwagen überfallen , den Kutscher und einen
Polizisten niedergeschossen und da » Geld geraubt haben.

□ Riesenbrand im Hafen von Galatz . Auf dem Dock von
G a l a tz kam in den Lagerräumen , in denen Kolophonium
lagert , Feuer auf , das rasch riesigen Umfang annahm . Der
angcrlchtcte Schaden übersteigt 150 Millionen Lei . Fünf Feuer¬
wehrleute und ein Unterbrandmeister wurde » schwer verletzt.
Während des Brande « kam e« zu einer Explosion , wobei fünf
Arbeiter durch die Trümmer der einstürzende » Mauer » verletzt
wurden.

□ Die Insel des Krakatau im Meer versunken . Die Insel
Anak , die den Kratcrrand des Vulkans Krakatau  bildete
und 60 Meter über dem Meeresspiegel emporragte , Ist während
eines heftige » Ansbruchs des Vulkans plötzlich Im Meer ver¬
sunken.

□ Grubenunglück in Amerika . In einem Kohlenbergwerk in
der Ortschaft G i l b c r t o n wurden durch herabsallendeS Ge¬
stein sieben Bergarbeiter getötet » nd 16 verletzt.

□ Zusammenstöße zwischen Polizei und Studenten in
Brasilien . Zu einem schweren Zusammenstoß ist es in der
Stadt S a o Paulo  zwischen Studenten der dortigen Recht »-
fakultät einerseits und Polizei und Militär andererseits ge¬
kommen . Hierbei wurde » ei» Soldat getötet , acht Polizisten,
zwei Soldaten , ei» Student » nd ein unbeteiligter Passant ver¬
letzt . Der Grund zu dem Zusaiumeusloß war , daß man den
Studenten nach einer Massenversammlung zu Ehren de» er¬
mordeten Staatspräsidenten von Parahyba , I . Pcssoa , nicht
gestatte , pa*  einen Umzug zu veranstalten.

Berlin , 10 . Aug . Der Pariser „ Jntransigcant ' brachte eine
Meldung aus Berlin , wonach bei den letzte » deutsch -rnssischen
Schlichtungsvcrhandlungeu in Moskau gcheinic Besprechungen
über militärische und politische Frage » geführt worden seien.
Diese Meldung ist vollkomm «» aus der Luft gegriffen.

Todessturz aus dem PIl -Zug.
Altona , 10 . Aug . Der Großindustrielle Arthur Nathan , der

im b' D -Zug von Berlin nach Hamburg fuhr , ist auf der Strecke
bei Breddin zwischen den Schienen tot aufgcfunden worden.
Die Pressestelle der Rcichsbahndlrektion Altona teilt hierzu mit:
Die polizeilichen Ermittlungen , die von dem Uebcrwachungs-
dienst der Deutschen Reichsbahn geführt ivcrdc » , haben bisher
keinerlei Anzeichen dafür ergeben , daß es sich um ein Verbrechen
handelt . Es kann mit der Möglichkeit gerechnet lvcrde », daß
der Verunglückte einem Reisenden des anderen Zuges zuwlnken
wollte und beim Hcrausschauen nach dem hcrannahendcn Zuge
herauSgestürzt ist , , ,

ntwurf , Ausführung , Bauleitung,

Abrechnung , von Neu - u. Umbauten

aller Art , Itatilche Berechnung,
Koltenvoranlchläge , Innenausbau

Ernft Muther
BAD HOMBURG, Urlelerltr . 39 Architekt

Wir drucken:
Glückwunsch- , Derlobungs-
Reklame - und Dlfitkarlen
Geschäfts- u. Derelnsbrutkfadien
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
Ginladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Gintrittskarten
Pestschriften

und liefern preiswert
Himburg«

Neueste NuchrWe»
Druck und Verlag Otto Wagenbreth Bad Homburg.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil - E . Herz Bad Honi-
burg ; für den Inseratenteil : Jakob Klüber , Oberursel

Der König der Irak in Bettln.
Empfang durch den RrichSprKsidrnrten.

Reichspräsident von Hindenburg empfing den Besuch s,
zurzeit in Berlin weilenden König » Faisal vom Irak , der
seinem persönliche » Adjutanten Oberst Tahsin Kadri sowie d,
seinem Kabinettschef Rustam Haidar begleitet war . An d,
Empfang schloß sich ein Frühstück , an dem außer den Genan,
ten die Reichsminister Dietrich und Groener , die Staats, ' ch
täre von Bülow , Dr . Trendelenburg und Dr . Meißner , Mi»
sterialdirektor de Haas , Vortragender LegationSrat Graf Tatln
bach , Ministerialrat Baron von Huene , Oberstleutnant t»>
Hindenburg , LegationSrat Dr . Grobba und Rittmeister von d>
Schulenburg teilnahmen.

Der Ztzehoeer Landnolkprozetz.
Da « Urte » .

Im Landvoltprozeß tn Itzehoe wurde nach zweielnhal
wöchiger Verhandlungsdauer folgende » Urteil verkündet:

Die Angeklagten Fedderfen , Messer , Wol
Hoenck , von Salomon , Johnsen  und R e m p a (
werden freigesprochen.  Das Verfahren gegen die An,
klagten Kuehl und HamkenS wird eingestellt , soweit sie wex
Aufforderung zum Steuerstreik (Eckernsörde ) angeklagt wacc

Verurteilt werden die Angeklagten HamkenS , 1t c t r:
frn , Mahlwinkrl , Salzdetfurth  zu einer 6,,
fängniSstrafe vvn zwei Monaten  und einer Gc>
strafe von 250 Mart , Gravrrt , Schade -, Boß , Oesa  >
Heinrich Hansen  und F r e h f e zu einer Geldstrafe » »
je 180 Mark , Plath , Marten « , Loren tz - ,
Bossen , BortiuS Hansen , Rrdlofsen  und 2ir
fried P r t e r s e n zu einer Geldstrafe von je 100 Mark , M
P r t e r s e « zu einer Geldstrafe von 30 Mark , W e s ch k : ,
einer Gefängnisstrafe  von sechs Wochen  und I
Mark Geldstrafe , Pramor zu vier Monaten Gesa»
a i S und einer Geldstrafe von 50 Mark , K u e h l zu einer Gel
strafe von 280 Mark.

Weiter wird auf Publikation de » Urteils in den Zettungc
derjenigen Orte erkannt , in denen seinerzeit die Versammlung«
stattfanden.

Sem Andenken Siegfried Wagners.
Trauerfeier im Bayreuthrr Festspielhaus.

Einen erhebenden und würdevollen Abschluß der Traun
feierlichkciten für Siegfried Wagner bildete die im Festspiel
Haus in Bayreuth von der gesamten Künstlerschaft veranstalte!
Trauerfeirr . Eingeleitet wurde sie durch da » Siegfried -Jdtill
Maestro Toscanini verstand eS vorzüglich , tn seine Stabsül,
lung den Schmerz und die Trauer de » Tage » zu legen . Kam
mcrsänger Braun fand erhebende Worte für den Verstorbene,
und gelobte namens der Künstlerschaft , auch fernerhin in Tre»
zum Bayreuther Werk zu stehen . Im Namen der Familie Wag
ncr dankte er für die dem Verstorbenen entgegengebrachte Lieb
und Ehrerbietung . Dann spielte das Orchester unter der Lei
tung Karl Elmendorfs zwei Stücke aus Siegfried Wagneri
Opern und zwar . Glaube ' aus dem . Heidenkönig ' und da!
Vorspiel zu . Friedensengel ' .

Den Abschluß der Feier bildeten „ Siegfried » Tod " und dc
Trauermarsch aus der „Götterdämmerung " unter Karl Muck«
Leitung , der von der große » Trauergemetnde stehend angebört
wurde.

Nur Mir

Rundfunkhörer
die es noch nicht wissen , Das aus¬

führlichste  Rundfunk -Programm der
Welt und den weiteren interessanten

reichillustrierten Inhalt finden Sie in der
ältesten deutschen Funkzeitschrift

Ser Deutsche Rundfunk
£inzelheft 50 Pf., monatlich RM 2 .— . Eine j

Postkarte an den Verlag Berlin N 24 genügt
und Si* erhalten kostenlos ein Probeheft '

am mcr»
Prossen RADIO
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Dev Weg zur öeimat ....
Roman von  Annemarie Koeppei»

Viboder-Recktsaebutr dureb Vertag Rudolf Schmorrd c> Bcmstadt, Sa.

Sie wußte, was Christian für eine Antwort mitgcbracht
>atte, und wußte, daß ihre Stunde gekommen war. So
fand sie die Kraft ihm entgegen zu leuchten, wie eine stille
>onne. Und der Kranke fühlte diele Kraft. Er taumelte vor

ihr und sank zusammen— wie ein gefällter Stamm. Er
umNammerte die schlanke, zarte Gestalt Julianes und
schrie in die Falten ihres grauen Kleides: . Hilf mir, mein
Wctbl“

Rebhühner schwirrten durch Klee, und Hocksruchtselder,
und am Abend konnte man des alten Hahnes Lockruf weit,
hin hören, Von den Zugvögeln aber dachte noch niemand
ans Wandern. Sogar die Segler flogen noch fröhlich
schreiend um die Mauern, Storch und Reiher fischten gleich,
niiittg im Fluß und Sümpfen und der rote Gabelweih zog
seine prächtigen Kreise über den Wäldern, in denen noch
kein Blatt sich färbte.

1

Sie lächelte sanft und heilend wie ein Regen im März.
Sie strich seine weichen blonden Haare und beugte sich
über ihn — um ihn zu küssen.

I . Warte/ sagte sie innig, . ich will dich gesund pflegen
, und dann kommt auch deine Stunde/
I Jedermann wird verstehen können, was der CÜrtnge
, litt ; wenn er die großen Scharen gesunder, froher und

mutiger Männer ostwärts marschieren sah — die Heiinat-
grenze zu schützen— und er zu Hause bleiben mußte; dann
konnte er stundenlang vor sich hinbrütend am Fenster sitzen
— oder auch wieder in heftigem Zorn tobend, sich felbst
und die Welt verklagend— durch das ganze Haus laufen
— Juliane blieb an seiner Seite , obwohl eine Vergcslast
von Arbeit und Verantwortung auf ihr lastete. Aber sie

I sagte sich, daß der CÜrtnge ihre größte Verantwortung
I fei.
■ .Wir beide müssen nur zusammen halten/ sa^ e sie
, zu ihm. »Stütze dich nur ganz stark aus mich. Wozu bin ich■ denn deine Frau ?"

Ucbcr Mooren und Bächen klingelten bunte Wildenten,
sielen in dichten Schwärmen in die reifen Getreidefelder
und zogen unruhig durch die späten, dunklen Abendstunden,
wenn im Schilf unten das Bleßhuhn schnatterte und wenn
aus den Binsenbrüchen die Regcnpfeiler und Bekassinen,
aussticgen und mit ihren Rufen die Stille belebten. ,

Das Schilf war wie grüne, glänzende Seide — eü ,
rauschte wie das Kleid einer schönen Frau und fing das ,
blaue, strahlende Himmelslicht aus seinen breiten Blättern.

Wie dunkelbrauner Samt reckten sich stets und gerade
die Kolben dazwischen— und boten den sungen Tetchrohr.
sängern die Stütze für die ersten Flüge.

Zwischen den Brombeersträuchern standen große, graue
Kraniche mit ihren vornehmen gebogenen Flügelsedern. ,
Sie naschten von den süßen Beeren und wenn der Fuchs »
durch das dichte Erlen« und Weidengcstrüpp des UserS 1
strich— reckten sie die langen Hälse und stießen ihre War« I
nungsschreie aus . >

Wenn sie so zu ihm sprach, wurde er ruhiger. Er zog sie
dann zu sich aus seine Knie und küßte sie. Aber er klagte,
daß er der Zerrissenheit nicht Herr werden und daß er
keine Freude mehr empfinden könne, solange diese Kratlk«
heit in ihm sei.

So gingen die heißen, sonnenhellen Augusttage dahin.
1 und so gingen dahin auch die dunsten Rächte, in denen nie.
I mand Schlaf fand, in denen sedeS Lebendige atemlos
z lauschte auf das Schwertklirren über der Erde, auf den
, Widerschein des Feuerbrandes oben am Himmel, und auf

die blutroten Erlebnisse der Schlachten.
Wie schaurig stand dem zauberschönen, reifen Sommer

dieses fürcherllche Kleid. Aber die Natur schien nichts zu
wissen von dem großen Würgeengel, der über die Welt
ging. Sie fuhr fort zu blühen und zu reifen — prächtiger

i und reicher als je in anderen Jahren.
, Im goldgelben Haferfelde sagte der rote Bock seine
, Liebe vor sich hin. In übermütiger Seligkeit neckte sie ihn
■ durch Wiese. Busch und Moor — und wer setzt durch die
I Wälder ging — konnte ohne Mühe die roten Gestalten

zwischen Wald und Korn auftauchen und wieder ver.
schwinden sehen.

Die kleine, zarte Wachtel ries ihre seine Lockwelse—
und die Wiesenralle klimperte ihr . Scharp-Scharp" als
Begleitung aus der Gitarre dazu.

Ein Sperber bäumte aus der höchsten Erle aus. Wie
Wachs waren seine starken Fänge, die sich um die Aeste
schlugen— und wie klarer Bernstein leuchteten seine gro.
ßen, vornehmen Augen über die Landschaft dahin. Aengst.
lich zirpend versteckten sich die Lleinvögel im Gestrüpp.
Aber der adlige Vogel dort oben wußte was sein war.
Am Feldrain puderte ein Volk Rebhühner in der Sonne. ,
Da stieß er hinein, und wie die braunen Vögel mit er. ,
schrecktem. stirlick* abstrichen, blieb seine Beute das
Schwächste, dem eines schlechten Schützen giftiges Blei in 1
Gliedern steckte und das nicht mehr entfliehen konnte. >

Unter weißschäumigcn, mandelduftenden Splersträu.
chcrn verzehrte der edle, graue Jäger sein Mittagsmahl.

Sengende Hitze fiel aus die Felder, und sehnsüchtige
Blicke riefen nach Wolken und kühlendem Regen. Aber der
Himmel blieb klar und blau wie ein „«iw» marin“ — (
und das ferne, dumpfe Donnern — das durch das Rau.
fchcn der Garben — an die Ohren der Schnitter drang — 1
kam nicht aus den Wolken des Himmels. Knaben und z
Greise waren dabei, die reifen Halme zu mähen. Mädchen ,
saßen auf den Pferden und lenkten sicher die schweren, voll«
beladenen Wagen zur Scheune.

Vom Gut her kam der Wasserwagen — in den die
Domina roten Beerensaft gegossen hatte. Manchmal kam sie
auch selber milgefahrcn und brachte Bier für die Männer.
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Cie war ernst — freundlich wie immer — und wenn
irgend einer der Leute Mut faßte uno stc fra«lc, ob cs
wahr wär, daß die Russen kämen, schüttelte sic energisch
de» Kopf.

Davon wollte ste nichts hären. ES war etwas so un¬
denkbares. daß sie selbst davor schauderte.

Ihr sicheres Abwehren gab den Leuten Mut. Sie
alniibicn der Domina. Wie hätte cs auch anders sein
sollen.

so gingen die Tage langsam dahin So viel Arbeit ste
auch brachten, cs lag etwas Zähes, Schleichendes in den
Geschehnissen und eine unheimliche Ruhe, die das Rahen
schrecklicher Dinge kiindete.

Ter Cüringc trug die Marter seiner Seele in die
Rächte des Waldes. Er lag am Waldbach und sah den
Hirschen und Rehen zu, die zur Tränke kamen. Da easchel-
tcn Igel durchs Gras — da pürschte sich der rote Stichs
heran — und lauschte mit schicfgeneigtem Kopf nnd steifen
Ohren aus das Gcpipse der Mäuse, die durch das welke
Laub huschten. Ost kam auch der Dachs Grimmbart zum
Wasser, um seinen Durst zu stillen.

Was wußten all die Geschöpfe von der Rot, die
Christians Herz immer wieder mit glühenden Schwertern
zerschlug? Sie ahnten nicht. Aber gerade diese harmlose,
kindliche Unschuld der Waldtlere tröstete ihn.

Manchmal ging Juliane mit ihm, wenn auch ste keinen
Schlaf finden konnte. Dann lagen sie beide im weichen
Moos und lauschten in die Dämmerung hinein. Und jedes-
mal, wenn von ferne das leise, dumpfe Dröhnen die Stille
verwundete, zuckten ste zusammen, als hätte ste jemand ge-
schlagen.

Am Tage aber war ste die starke, ruhige Domina, die
ihre Pflicht tat und der niemand ansah, wie auch ste an der
Ungewißheit über das Schicksal der Heimat litt.

Mit frohem Scherzen und Singen zogen die grauen
Truppen die alte Heeresstraße entlang nach Osten.

Juliane hörte die Siegeszuversicht aus ihren Liedern,
wenn ste an Arnau vorbeizogen. Aber sie konnte dem
heißen Bangen nicht wehren, das immer wieder von neuem
über sie kam. Es war nicht Furcht noch Feigheit, es war
die Gewißheit, daß ihrer Heimat eine große furchtbare Ge¬
fahr drohe, die niemand würde abwehren können.

In diesen Tagen, da die Augen aller geblendet waren
von dem Glanz des gewaltigen Sicgcsstolzes, der das
ganze Volk berauscht hatte, sah Juliane mit schrecklicher
Klarheit die Ereignisse der kommenden Tage voraus . Und
sie wunderte sich nicht, als die Stimme des Todes immer
näher und drohender erscholl und als kaum eine Woche nach
dem freudig stolzen Ausmarsch der Truppen, jenes furcht-
bare Jurücksluten begann, das niemand, der es damals mit-
erlebte, je wieder hat vergesten können.

Jene langen Hüge Heimatvertriebener, in deren Micken
das Grauen schrie, jene Besiegten, die in aller Verzweif¬
lung an ihre Rot nicht zu glauben vermochten.

Rein, die Domina wunderte sich nicht darüber, eS traf
sic nicht unvorbereitet und ste wußte auch, das noch weit
Schlimmeres bevor stand.

Aber sie zeigte es nicht. Sie stand aufrecht und fast in¬
mitten der Haufen Flüchttger. Und mancher, der sie so
gerade und sicher vorwärtsblicken sah, riß seine zerbroche¬
ne» Kräfte zusammen.

Ein venvundeter Rittmeister, der einen Tag ln Arnau
gebticbcn war, ritt am Morgen des 22. Erntemonds wieder
ivcitcr. Er drückte den Cüringes die Hand: „Fahren Sie,
so bald wie möglich,- sagte er ernst. „Es hat keinen Sinn
zu bleiben. Renncnkampk hat uns geschlagen und von
Süden rückt Samsonow herauf. Wir sind viel zu schwach,
das Land muß bis zur Weichsel preisgegeben werden!"

Juliane wurde noch bleicher, als ste dieses furchtbare
Wort hörte. Aber sie preßte die Lippen zusammen und reckte
sich höher empor:

„Ich bleibe," sagte sie fest und entschlossen. „Ohne dieses
Land kann ich nicht leben, so sterbe ich lieber, wenn es sein
soll!"

Der Rittmeister wandte sich ab: „Frauen wie Sie,
braucht Deutschland — Baronin ", sagte er, „erhalten Sie
sich"

Aber ste schüttelte den Kopf: .Hrren Sie sich nicht, ohne
die Heimat bin ich nichts. Mein Mann ist bei mir. Wir
beide werden über unsere Scholle wachen bis zum letzten I
Atemzug." |

Der Rittmeister nahm Abschied und trabte durchs Tor. |
Der letzte deutsche Soldat . — ,

Die Leute von Arnau und Stebeneichen ergrissen in
kopfloser Angst ihre Sachen und luden sie aus lange Wa-
gen. Sie trieben das Vieh ins Freie und fuhren davon.
Christian bat den alten May. der durchaus bleiben wollte,
ste zu führen. Am Abend des 22. war Arnau und Sieben¬
eichen menschenleer. Das Vieh lief frei und wild umher.
Rur die Milchkühe und die edelsten Pferde waren mltge-
trieben. Julianes Stolz — ihre Siebeneichener zweijäh-
rigen Remonten — trabten und jagten sich — glückselig
wiehernd — in den weiten Koppeln. Die Schweine wühl¬
ten die Aecker auf. Die Ernte war bis aus wenig Hafer und
Bohnen geborgen. Da standen nun die beiden — Christian
und Juliane — ganz allein vor ihren verlassenen Höfen.

Wie ein reißender Strom waren die Geschehnisse der
letzten Tage an ihnen vorbcigerast. Nichts war mehr davon
zurückgeblieben, als die tiefe, endlose Stille des Sommers,
die Stimmen der unwissenden, ahnungslosen Tiere und
das ferne Dröhnen der russischen Artillerie. Dunkelblau I
und feierlich wölbte sich der Himmel über ver prelsge- |
gebenen, verlassenen Heimaterde. |

In dieser trostlosen Einsamkeit versank das ganze Le- ,
bcn um die beiden jungen Menschenkinder.

Und Christian Cüringe begriff mit einemmal, was es
bedeutete, dieser Erde zu gehören. Jetzt, da sie in Rot war.
durchfurcht von reißenden Granaten , da ihr ganzer Jam-
mer trotz der Stille wie ein einziger, gewaltiger Schrei
durch seine Seele drang, wußte er. daß er endlich Wurzel
gefaßt hatte in ihr. '

Und Juliane , sein Weib, verkörperte ihm diese Erde, j
Jeder Feindesschrttt, jeder Hufschlap fremder Rosse, die I
diese Scholle traf , verwundete ihr Herz. Sie war nicht i
mehr die kühle, ruhige Domina. Hilfesuchend lehnte ste sich
an ihn und hielt seine Hände fest.

Da vergab der Cüringe die Marter , in denen er so-
lange gelegen hatte. Er fühlte sich nicht mehr wertlos und
überflüssig. Er wußte, daß das was nun geschehen würde,
eine Probe für ihn war . in der er seine Kraft und seinen
Mut beweisen konnte. Mit einemmal wurde er gesund, I
seine Äugen bekamen ihr altes Leuchten wieder und seine z
zusammcngesunkene Gestalt richtete sich hoch und gerade,
auf. — Die Nacht kam schwer und heiß. Am Osthimmel
wogte Flammenröte hin und her, und die Eulen schrienI
darüber ihre unheimlichen Zornrufe.

Juliane lag wach. Sie fühlte, wie das Grauen des
Krieges sich näher wälzte, sie fühlte die Faust des Räubers
sich fest und gierig um die Heimat krallen und um ihr Herz.

Hilfesuchend lastete sie nach ihres Mannes Hand. Er
schlief nicht. Liebevoll richtete er sich auf unv nahm ste in
seine Arme und küßte sie.

„Laß uns tapfer sein." sagte er» »das Schicksal verlangt
nichts weiter von uns, als daß wir den Mut behalten.

»Wenn wir unser Herzblut hingeben würden, könnten
wir auch nicht einen Kieselstein damit retten."

Am andern Morgen gingen die Cüringes zu ihren Reit¬
pferden. Ste hatten sich nicht dazu entschließen können, diese
beiden treuen Kameraden mit den andern Pferden auf die
Felder zu treiben.

Die treuen, schönen Tiere standen lose in ihren Boxen.
Sie wtehertekl leise und freudig und streckten die edlen,
feinen Köpfe über das Türgitter.

Juliane und Christian tränkten sie, schütteten ihnen
Hafer ein und begannen sie zu striegeln. Ste taten es mit
liebevoller Hingabe und dachten sorgenvoll daran, wie
lange es ihnen noch vergönnt sein würde.

Als sie ihre Arbeit beendet hatten und wieder auf den
Hos heraus traten, hörten von ferne das Dröhnen vieler
Pferdehufe durch die Stille des Morgens dringen.



Sie sahen sich an. „Jetzt sind sie da,- sagte Jnliane
leise und Christian nickte. Er legte den Arm um sie. Keinem
von ihnen siel e» ein. sich zu verbergen. Ruhig abwartcnd
standen sie vor der Haustür , als die grauen russischen
Dragoner auf den Hof geritten kamen.

In militärischer Ordnung und Schnelligkeit sahen die
Reiter ab. Die Lanzen und Karabiner wurden vorschrifts.
mäßig zufmnmengestellt und die Offiziere kamen langsam
und laut redend auf Ehristtan und Jnliane zu.

Cs schien kein vornehmes Regiment zu sein, dem sie
angchörtcn, denn sie benahmen sich laut und unmanierlich.

Sie grüßten hämisch und schadenfroh um, zeigten bei
jedem Wort, das sie sprachen, die kalte Ueberlegenhett der
Sieger, die sich alles erlauben dürfen.

„Wissen Sie, - fragte der Aelteste von ihnen sich breit
vor den Eüringes aufpflanzend „wissen Sie , daß Rennen¬
kampf gestern in Königsberg «ungezogen ist? Ihre Armee
ist geschlagen und über die Weichsel getrieben. Wir werden
ihr aber bis Berlin folgen —- schloß er triumphierend.

Juliane war sehr bleich geworden, obwohl sie ihre
Haltung sonst behielt. Wir müssen, um die ganze Trost¬
losigkeit dieses Augenblicks zu begreifen, uns klar machen,
daß die Eüringes seit zwei Tagen von aller Welt abge-
schnitten waren und nicht wissen konnten, daß der Russe
log. Sie mußten die ganze schreckliche Botschaft glauben
und durften trotzdem nicht zusammenbrcchen.

Niemand, der das nicht selbst erlebt hat. kann sich vor¬
stellen, wieviel Kraft sie nötig hatten, um diese Sekunden
zu ertragen.

„Warum sind Sie hier geblieben?- herrschte der Russe
den Cüringe an.

„Ich war krank,- sagt« der Eürtnge ruhig.
„Js gelogen,- schnauzte der Dragoner, „Spiont - fuhr

er lakonisch fort — „verhaftenl-
„Sie, Madame.- rief er Julian « zu, „besorgen Essen,

gutes Essen und Wein.-
Christian wurde von einer Wache umstellt und Juliane

von einem russischen Unteroffizier in die Küche geleitet.
Da wimmelte es schon von Dragonern, die es sich aus

ihre Weise bequem gemacht hatten. Sie kramten in der
Speisekammer umher, streuten Mehl auf die Fliesen und
warfen Brot und Fletsch den Hunden vor.

Eine Weile blieb die Domina in der Türe stehen und
sah sich dies Treiben schweigend mit an.

Niemand bemerkte sie. Da nahm sie einen schweren,
selbstgeschnitzten Eichenholzlöfsel vom Brett und schlug
mitten zwischen den zusammenfahrenden Russen auf den
Küchenttsch, daß es dröhnte.

Wie eine Helle, prächtige Fanfare fuhr ihre Stimme
zwischen das rauhe, dröhnende Geschwätz der Soldaten.

„Raus mls meiner Küche- — ries sie empört, „was
foM Ihr hier zu suchen!? Marsch, oder ich schlage zwischen

Sie hob den Arm und wies zur Tür . Wie Helle Flam¬
men blitzten ihre großen, grauen Augen und jn ihrer gan-
zen, stolzen und mutigen Haltung war weder Tollkühnheit
noch Verzweiflung, war nichts als ein echter, leuchtender,
hinreißender Preußenzorn, war die Empörung der Herrin,
die eine Schar unbotmäßiger Knecht« straft.

Wunderbar wirkte das auf di« dumpfen, triebhaften
Gemüter der Russen, die wohl roh «nd dumm, aber nicht
grausam und mutig waren. Langsam und gedrückt schlich
einer nach dem anderen heraus. Juliane atmete erleichtert
auf und begann ihre Arbeit. Eine« Dragoner, der neu.» und hungrig vor dem Küchenfenster herumlungerte,

sie herein und befahl ihm, Kartoffeln zu schälen und
Holz zu tragen. Er gehorchte ohne Widerrede.

Rach einer Stunde konnte sie da- Essen auftragen.
Sie fand die Räume des Schlosses zerstört und be-

schmutzt, dankte aber Gott, als sie Ehristtan mit den Russen
zusammen zu Tisch kommen sah.

Man setzte sich zu Tisch und di« Offiziere, denen daS
Essen und der Wein gut schmeckte, wurden sichtlich besserer
Laune, wenn auch Juliane vor ihre» Manieren schauderte.

Sie prahlten mit ihren Siegen und sprachen davon, mit
welcher Leichtigkeit sie sich Preußen unterworfen hätten.

Die Eüringes hörten zunächst nur zu.
Endlich aber wurde cs Juliaue doch zu viel.
„Ich möchte nur wissen,- sagte sie mit ihren herbsten .

und hockMiitigsten Augen, „warum Sie dieses Land so zcr.
stören nnd ausräubcrn , wenn Sie glauben, es behalten zu »
können.- I

Die Dragoner ärgerte diese Bemerkung. i
„Ah, Krick, Madame,- sagte der größte von ihnen, „das

müssen alles die Deutsche nachher bezahlcn.-
„So . so- machte Juliane . Sie äußerte sich nicht weiter,

aber ihre schmalen— bösen Lippen sagten genug.
Christian bat seine Frau mit den Augen, vorsichtig zu

sein. I
Der Schluß der Mahlzeit verlies frostiger als der An. ,

fang. |
Der Führer hatte befohlen, die Ausgänge des Schlosses ,

zu besetzen und verbot den Eüringes , das Hau« zu ver-
lassen. Sie wurden bewacht, wie schwer« Verbrecher.

Am späten Nachmittag ritt ein höherer Offizier aus den
Hof, vor dem Christian und Juliane antreten mußten.

Besonders Juliane wurde peinlichst befragt. Sie müsse
irgend einen Grund für ihr dreistes Auftreten haben. Ob
Deutsche in der Nähe wären ? \

„Ich denke,- sagte die Domina kalt, „die deutsche Armee ,
ist hinter der Weichsel. Wir sind hier noch nicht einmal ,
hinter der Alle.- 1

„Sie haben irgendwelche Verbindungen mit den Deut- *
schenk- fragte der Russe weiter.

Juliane verneinte ganz kurz.
„Warum sind Sie nicht beim Heer?-, wurde nun Ehrl-

stian vernommen.
»»Ich bin krank,- sagte der. ^ , f .,(Schluß folgt.) I

I

Kleine S'tfenfce« ,
Wie mancher beklagt sich, daß ihm nie ein reines Glück

zuteil wird, nie eine vollkommen ungetrübte Soune scheinen
will. Ist das aber nicht Menschenlos? Konnte denn je das
Hemd des Glücklichen gefunden werden? Wer mit großen
Ansprüchen auf Genuß uud Sorgenfreiheit durch die Welt
geht, der wird nie befriedigt werden und tmncer Grund ,
zur Klage haben; er wird leicht ein Pessimist, indem er das ,
ganze Dasein vcrwütlscht und dem Tage flucht, da er ge.
boren wurde. '

Wenn dir Gott aber die großen Freuden dauernd ver- •
sagt, so lerne, mein Menschenbruder, die kleinen ausfindcn
und wertschätzen; du wirst dann gefeit bleiben gegen alle
Anwandlungen eines unfruchtbaren und dich nur Immer
noch ärmer und vergrämter machenden Entrüstungs -Pesst.
mismus . Die kleinen Freuden sind kein Selbstbetrug, keine
Vorspiegelung falscher Tatsachen; sie bestehen nicht in je-
nem albernen Tröste, der dir, wenn du ein Bein gebrochen,
hast, rät, dich zu freuen, daß du nicht beide brachst. Nein, z
sie sind etwas Positives und blühen wirklich an deinem ,
Pfade , wenn du dir nur Zeit nimmst, sie aus den Dornen '
und Nesseln Herauszupflücke«. Kein Tag vergeht, an dem 1
du nicht einem noch dürftigeren Menschenbruder, als du
selbst bist, von deinem Reichtum oder deiner Armut spenden
kannst, sei es Geld und Gut oder Rat uird Belehrung. Dann
ist die Natur die große Schatzkammer, die auch dir stünd¬
lich geöffnet ist, und au» der du dir jederzeit das Kleinod
einer erhebenden Betrachtung, eines stärkenden Trostes, z
eines versöhnenden Gedankens herausholen darfst. Und bist |
du nur ein guter Haushalter, und buchst du gewissenhaft ,
alle diese kleinen, stillen und bescheidenen Freuden, so wirst »
du, wenn du am Jahrcsschluß zusammenrechnest, die dich I
beschämende Entdeckung machen, daß du wirflich keinen
Grund zur Klage hast, und daß das Leben immer noch
reicher und erträglicher ist, als eS schncllenhaste Schwarz-
seher und verbitterte Selbstquäler zugeben wollen.

(Amhntor.)
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, Die Tartigrada , ein den Spinnen verwandtes Tier , und
' die ägyptische Wüstenschncckc können jahrelang ohne jede
* Nahrung sein. Sonst ist die Reihenfolge der Tiere , die mo-
I mrtelang ohne Nahrung sein können, folgende : Blutegel
, zwölf Monate , Bipcr zehn Monate , Chamäleon acht, Bär

sechs, Skorpion drei und Krokodil zwei Monate.
Belm Boxen wird ein jeder Kämpfer als zu Boden ge-

gangen betrachtet, wenn eine andere Körperstelle als seine
Beine den Ringboden berühren.

Ein Löwenbaby kostet im Durchschnitt 1000 RM ., ein
l ausgewachsener männlicher Löwe bis zu 200 000 NM.
> Anderthalbtaufend Museen in Deutschland. Eine Statt - '
I sttk der deutschen Museen wurde auf der letzten Tagung de«
, Deutschen Museenbundes von Dr . Arndt , Berlin , vorgelegt.

Nach seinen genauen Aufnahmen gibt es zur Zeit in
Deutschland 1506 Museen , 9,6 v. H. sind Kunstmuseen, 25,9
v. H. für Mtertümer , 45 v. H. Bolkskundemnscen , 14,9 v.
H. Raturkundemuseen . Etwa die Hälfte aller Museen befin-
det sich in Preußen.

VXUevXet  ftw den Haushalt 3

Eingcgipfte Haken und Nägel macht man fest, indem man
den Gips mit Alaunlösung anrührt . Es dauert aber einige
Zeit , etwa 14 Tage , bis der Gips steinhart geworden ist.

Pergamentpapier auf Glas Neben. 15 Gramm Tragant
werden in der gleichen Menge Wasser aufgequellt . 60
Gramm Gummi -Arabikum werden in einem Biertel Liter

■ Wasser aufgelöst. Beides gemischt und durch ein Tuch ge«
I trieben . Zuletzt werden noch 70 Gramm Glyzerin und 100
I Gramm Wasser dazugemischt.
> Tapezierte Wände schützt man gegen Ungeziefer , indem

man beim Tapezieren in den Kleister aus drei Kilogramm
ungefähr 60 Gramm Koloqutntenpulver mischt.

Abgenutzte Piassavabcsen sind geeignete Putzwcrkzeuge
für Ziegen . Gerade mit Eintritt des Sommers darf deren
Körper , und Hautpflege nicht vernachlässigt werden.

>

■| De«r -A »»fgavo j§
(Nachvruck verboten .)

Können Sie deutsch?
Priifen Sie sichl Suchen Sie für die Fremdwörter

1. Repetieren 12. Renovieren 23. posthum
2. Inhalieren 18. Quartal 24. Paneel

* 8. Prozeß 14. Souveränität 25. Medaille
> 4. Duell 1V. Import 26. intim
l 5. Kopie 16. Kursus 27. Misere
I 6 Lizenz 17. Kurve 28. Dessert

7. Plateau 18. lukrativ 29. Coupee
8. lax 19. Abitur 30. Fiasko
9. bestialisch 20. imitieren 31. Eskorte

10. Uniform 21. Projekt 32. Prosit
11 intern 22. Novität

■ solche dklitschen Bedeutungen , deren Anfangsbuchstaben,
I von oben nach unten gelesen, ein bekanntes Zitat Schillers
, ergeben . Lösung der Aufgabe in sechs Minuten : „sehr

gut " ; in acht Minuten : „gut "; in elf Minuten : „gc-
* nirgend *. ♦

Ter Kugclfang.
Auf einem Schützcnstand wurde ein Kugelfang aufge¬

worfen . Seine Form ist prismatisch . Die Länge beträgt

30 Meter , die größte Breite 8 Meter ; die oberste Fläche ist
nur 2 Meter bleit ; vie schiefen Flächen sind 45' geneigt.
Die beiden gemauerten parallelen Grundflächen sind kon-
grueute , lotrechte, gleichschenklige Trapeze . Täglich wird
eine gleich hohe Erdschicht aufgeworfen unv die Arbeit in
drei Tagen beendet. Wieviel Kubikmeter werden täglich >
aufgeworfen ? Wie hoch wird der Kugclfang werden ? Wie ,
groß ist der Kubikinhalt?

Die BeweiSurknnde.

In einem Zivilprozeß legte ein Beklagter zum Beweise
einer gezahlten Summe den oben abgebildeten Postschein
vor . War der Postschein eine vollgültige Beweisurkunde ? >

Auflösung der Denkaufgaben ans voriger Hüttner:
Box - Puzzle.

ZEHN
DROMEDAR
NOVEMBER
AUGSBURG i
BUCHFINK i

KURT ,
♦

Streichhölzer - Denksport.

Wie tue dreizehn Streichhölzer zu legen sind, zeigt die
Figur . Da im allgemeinen die Streichhölzer 5 Zentimeter
lang sind, so mißt die Fläche des Quadrats 10X10 — 100
qcm. Jedes der beiden gleichschenkligen Dreiecke hat einen
Flächeninhalt von 10X5 : 2 — 25 qcm. Für das Sechseck
verbleiben alsdann noch 50 qcm; durch die punktierte Linie I
wird es in zwei gleiche Teile geteilt . Mittels des letzten I
Streichhölzchens nimmt man dem halben Sechseck das ,
Dreieck A,  weg und ersetzt es durch das Dreieck A, ; der
Flächeninhalt des halben Sechsecks bleibt also gleich und '
zwar — 25 qcm. Damit ist die Aufgabe gelöst, denn das
aus acht Streichhölzern gebildete Quadrat ist durch die
restlichen fünf Streichhölzer in zwei kongruente Dreiecke
und zwei kongruente Fünfecke, die einander alle flächen-
gleich sind, geteilt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

